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«LN schützte die portugiesischen Freunde, ir  
ssnen neuen Hieb den verhaßten Pfaffen .......
«Kalte sich das mühselige Suchen nach Beweisen, die 
W  sonst unentbehrlich wären. Was diesen letzten 
ainll anbetrifft, so müssen wir zu gunsten unserer 
zehrten Kollegin „Germania" von S. Paulo eine 
fnsnohme machen. Sie hat sich wirklich redlich be- 
M  Beweise dafür aufzustellen, daß der Klerus große 
jtocht und bedeutenden Einfluß in Portugal besessen 
kbt

Zuerst heißt es in Nr. 125 dieses Blattes: „Ein 
Bischof verbot die Herausgabe eines ihm mißliebigen 
Mattes, und als die Regierung dieses Verbot rückgän- 
«fg machte, dann klagte man über den Eingriff des 
Maates in die Interessen der Kirche." Der Beweis 
Ist ganz großartig, nur hat er den kleinen Fehler, daß 
ei gar nichts beweist und außerdem einen großen Un­
sinn enthält.

Angenommen, so etwas hätte sich wirklich zugetra« 
gm, so könnte man eben nur den Schluß ziehen, daß 
,5  einen sehr unwissenden und anmaßenden Bischof 
b, Portugal gegeben hat. der jedoch bald eines Bessern 
belehrt wurde. Es wird aber die angebliche Tatsache 
|Dftrt, ohne Namen, Umstände, Zeit, Ort usw. anzu 
geben. Bei allgemein bekannten Ereignissen wird das 
nicht gefordert, wenn aber eine sonst unbekannte Tat- 
fache als Beweis gellen soll, so wird jeder vernünftige 
Mensch nach Namen und Umständen fragen, um sich 
die Gewißheit verschaffen zu können, ob die Geschichte 
auch der Wirklichkeit entspricht und ob sie so aufzufas- 
sm sei, wie es der Beweisführende getan hat. Ano 
nymer Zeug, das roif Raketen in die Luft hineinge- 
Kolli wird, kann höchstens kindlich unreife Gemüter er. 
nützen: für denkende Menschen besitzt es nicht die min« 
teste Beweiskraft.

Wir sagten auch, daß der angeführte Beweis einen 
Ito tztn Unsinn enthalte. Das alle Zensurrecht. dessen 
delutive jedoch immer in den Händen der Regierung 
Kg, wurde in Portugal schon um die Mitte des 18. 
Zohrhunderts der Kirche vollständig entzogen. Die 
«poleonische Epoche und die beiden freisinnigen Kon­
stitutionen oon 1820 bis 1826 änderten gar nichts daran, 
lind nun kommt der Gewährsmann der „Germania" 
ond üscht uns die Mähre auf, daß hundert und etliche 
Zehre nach Abschaffung der kirchlichen Zensur ein B i. 
W  mir nicht, dir nichts die Herausgabe eines B lat­
te verbietet, also noch weiter gehen will, als es seine 
Vorgänger vor hundert Jahren tun konnten, denn 
'lese mußten in solchem Falle sich an die Regierung 
venden.

Irgend jemand ist durch diesen sogenannten Beweis 
«sterblich blamiert. Entweder ist es der Bischof ge- 
®r|w, oon dem jedoch schwer anzunehmen ist, daß er

unnützrrweise der Lächerlichkeit und schweren Un­

annehmlichkeiten aussetzen wollte, oder aber hat der 
Gewährsmann der „Germania", mangels besserer Be­
weise, diesen blühenden Unsinn zusammengebraut In 
der festen Zuversicht, daß das Papier geduldig und 
sein Lesepublikum kritiklos sel.

Wenn im allgemeinen irgend etwas Aehnliches wirk- 
.  | Ifch geschehen ist, so war es nur in besonderen Um-

und man 1 ständen möglich, z. B. wenn der Herausgeber des Blat­
te, ein Geistlicher war, oder wenn das Blatt sich für 
ein Organ des Klerus ausgab und die religiösen I n ­
teressen schädigte. Natürlich könnte ein Bischof in sol­
chen Umständen das Blatt verbieten, selbst wenn dies I 
in Nordamerika oder in der Schweiz wäre. Der Un­
terschied liegt jedoch darin, daß man in diesen wirklich 
freien Ländern den Bischof seines Amtes walten ließe, 
wogegen die pseudo-liberale Regierung Portugals den 
Bischof zwingen würde, das Verbot zurückzuziehen. Daß 
man unter solchen Umständen das Vorgehen der Re­
gierung mit vollem Rechte als einen Eingriff de» Staa­
tes in die Interessen der Kirche betrachten muß, un­
terliegt wohl keinem Zweifel.

Dies wäre also der erste vom Gewährsmann der 
„Germania" für den großen Einfluß und die Macht 
des portugiesischen Klerus zitierte Beweis. Der zweite 
Ist, wo möglich, noch hinkender: wir führen ihn wört­
lich an:

„Noch ein anderer Fall warf in den letzten Ta­
gen der Monarchie ein grelles Schlaglicht auf die 
„Unfreiheit" der Kirche. Als das Ministerium das 
ZioUregister einführen wollte, da protestierten wie­
der die Bischöfe und deren Anhang und erklärten 
diese Einführung wieder für eine Einschränkung der 
Kirche. Also erstreckten sich die Rechte der Kirche auch 
auf dieses Gebiet."

Ohne dem Gewährsmann der „Germania" nahe 
treten zu wollen, meinen wir doch, daß er keine blasse 
Idee oon dieser Sache besitzt. Es ist ein kolossaler Un­
sinn zu behaupten, daß das Führen der Geburts-, 
Heirats. und Todesregister als ein Beweis für die 
Freiheit oder gar für die Macht der Kirche angesehen 
werden könnte. Seit altersher war In allen christlichen 
Ländern diese Funktion den Geistlichen anvertraut 
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil auf 
jede Geburt eine Taufe, auf jeden Tod ein Begräbnis 
folgte und die Heiraten nur im Angesicht der Kirche 
geschlossen wurden. So konnten also die Kirchenregister 
auch als Staatsregister gelten, unterlagen der kirchlichen 
und der staatlichen Kontrolle, und der Staat brauchte 
zu diesem Zwecke keine besonderen Beamten anzustellen 
und zu besolden. Niemals wurde diese, an und für 
sich rein mechanische, wegen der vielen von der Regie- 
rung geforderten Ausweise oft zeitraubende Beschäfti­
gung als ein besonderer Vorrecht, geschweige denn 
als Machtmittel angesehen. Es war einfach eine der 
Kirche und dem Staate gemeinsame Notwendigkeit, 
deren Erfüllung der Staat, ohne besondere Entschädi­
gung, den Geistlichen auferlegte.

Aus verschiedenen Gründen, wie z. B. Trennung 
der Kirche vom Staate oder Einführung der obliga­
torischen Zivilehe, wurde in einigen Staaten das Zi.

vilregister vom kirchlichen getrennt. In  Portugal wur­
de dies, aus reiner Nachahmung Frankreichs, durch 
beide Konstitutionen gesetzlich bestimmt, weil jedoch er 
nerseils keine zwingenden Gründe vorlagen und anderseits 
diese Maßregel nicht kostenlos durchgeführt werden 
konnte, deshalb blieb alles beim alten. Von Zelt zu 
Zeit wurde die Sache von übereifrigen Antiklerikalen 
wieder aufs Tapet gebracht; aber eben deshalb, weil 
sie weder ein Vorrecht noch ein Machtmittel war und 
weil man Kosten scheute, wurde sie bis zur Revolution 
beibehalten. Der Einfluß und die Widerstandskraft des 
portugiesischen Klerus war in dieser so wie in allen 
übrigen Fragen gleich Null.

Also durch diese zwei Beweise, den ersten vom B i­
schöfe, der angeblich ein Blatt unterdrücken wollte, und 
den zweiten oon der Führung der Standesmatrikel, 
will die „Germania" ihre Leser überzeugen, daß der 
Klerus in Portugal frei, mächtig und einflußreich war, 
daß er in die Geschicke des Landes entscheidend elngnsf 
und den Ruin der Monarchie herbeiführte. Is t das 
ernst gemeint oder nur so. um die Leser zum besten 
zu haben?  ̂ < m

Wie politische Schlagworte 
entstehen.

Der deutsche Reichskanzler oon Sethmonn Hollweg 
glaubte einmal in einer Rede vor dem Parlamente ein­
dringlich vor dem Mißbrauche politischer Schlagworte 
warnen zu müssen. Die Warnung war sicherlich gut 
gemeint und, bis zu einem gewissen Grade, auch un» 
zweifelhaft berechtigt. Es liegt in vielen Schlagworten 
eine Art oon suggestiver Kraft. Sie setzen sich auf 
dem Wege des Gehörs im Gehirne so fest, daß man 
sich daran gewöhnt, sie wie ewige, unerschütterliche 
Wahrheiten hinzunehmen, während doch oft genug
nichts weiter hinter ihnen steckt, als ein schiefes Bild
oder eine historische Lüge. Trotzdem wird gerade ge­
gen die politischen Schlagworte jeder Kampf aussichts­
los und oon vornherein verloren sein. Sie sind un­
entbehrlich. Sie ragen aus den Reden und Schriften 
der Politiker hervor wie Fahnen und Standarten im 
Gewühle der Schlacht, sie sind Feldzeichen, um die die 
Heerhaufen sich sammeln. Oder sie schmücken doch we­
nigstens das Einerlei des wohlgepflegten Satzbaues 
wie Blumenbeete auf weiten Rasenflächen. Manche 
Schlagworte sind als geflügelte Worte Gemeingut 
aller geworden. Georg Büchmann und feine Nachfol­
ger haben denn auch mit vollem Rechte einer ganzen 
Anzahl oon politischen Schlagworten Aufnahme in das 
Werk „Geflügelte Worte" gewährt.

Kein deutscher Politiker spricht oder schreibt heutigen 
Tages über England, ohne diese liebenswürdigen Vet­
tern hin und wieder mit dem Sammelnamen „John 
B u ll" zu bezeichnen, namentlich, wenn er den gesunden 
kraftstrotzenden Egoismus hervorheben will, den Eng­
land von altersher in allen politischen Fragen bekun­
det. Die Engländer selbst haben uns gelehrt, uns 
„John Bull" als einen stämmigen, untersetzten Gesel­

len tn der Tracht der britischen wohlhabenden D àde - 
sitz« vorzustellen, im blauen Frack, mit weißen Bein- 
kletdern und Stulpenstiefeln, einer gelben Weste über 
dem wohlgerundeten Bäuchlein und einem n^drlgen 
schwarzen Zylinderhut auf dem fetten, vom Genusse 
alten Portweines angenehm geröteten Kopfe. Der ge- 
schichtltche „John Bull" adrr war Hofargantst de, Ko- 
ntfls Jakob I. oon England und lebte vor 300 Jah­
ren. Er besitzt auch für die Deutschen einiges Inter- 
esse, weil er als der Schöpfer bet e n g te n  „®ob 
faoe the King" gilt, aus der das „S - i lD ir  im S ie- 
gerkrani" entstanden ist. I n  seiner J 11' Sa' “  
„Htftory of John B ull" wendet John Arbulhnot 1712 
zum ersten Male den Namen aus das englische Volk an.

Die Bereinigten Staaten oon Nordamerika nennen 
wir, ebenso anschaulich. „Bruder Jonathan" oder „Un­
cle Sam". Beide, Bruder Jonathan und Uncle oam, 
haben gelebt. Jonathan Trumvull. Gouverneur oon 
Connecticut, war ein Freund George Washingtons, 
und wenn Washington Kriegsrat hielt, soll er, da er 
auf Jonathan Trumbulls Urteil großen Wert legte, 
häufig gesagt haben: „Da müssen wir Bruder ^Jona- 
than zu Rate ziehen". D a s  wurde allmahltch etn sprich- 
wort und „Bruder Jonathan" dann Zur Bezeichnung 
des Nordamerikaners überhaupt. Das Urbild des Uncle 
Sam war Samuel William aus Neuyork der am 
Anfang des 19. Jahrhunderts im zweiten Kriege Nord- 
amerikas gegen England Prooiantinspektor des Heere, 
war und seines gemütlichen Wesens wegen von Groß 
und Klein Uncle Sam genannt wurde. Die von ihm 
mit „U. S ." (.United States') gezeichneten Lebens­
rnittel nannte man „Uncle Sams Rindfleisch", und noch 
heute sagt man in Nordamerika oon den jungen  Leu­
ten, die beim M ilitär sind, daß sie „Uncle Sam, Rind- 
fleisch und Brot essen".

Leider gibt uns der „Büchmann" kerne Auskunft 
darüber, warum man die Deutschen so gern „Michel 
nennt, und wann dieser Name zum ersten Male auftauchte. 
3m Altdeutschen bedeutete Michel soviel wie groß und 
stark, später aber verband man mit dem Worte den 
Begriff de. Schwerfälligen und Einfältigen, und in die- 
sem Sinne fand es Anwendung auf Deutschland, das so 
lange Zeit gebraucht hat, bis es sich seiner Kraft und 
Macht bewußt wurde. , .,

Auch über die Ursache, aus welcher man Frankreich 
„Marianne" zu nennen liebt, schweigt der Buchmann 
ich aus. Und doch ist diese Ursache ohne viele Muhe 
festzustellen. Den Namen Marianne hatte sich eine re­
publikanische Geheimgesellschaft im Westen Frankreichs 
gegeben, die da- zweite Kaiserreich Napoleons I I I .  
stürzen wollte, aber 1854 entdeckt und gesprengt wurde. 
Seitdem nennen die französischen Monarchisten die Re­
publik verächtlich „Marianne".

Vom Türken sprechen wir als von dem „kranken 
Mann am Bosporus". Schon der Chorherr des ober- 
bayerischen Klosters Baumburg I .  Albert Poysel schrieb 
1683 ein lustiges Lled, das den Titel führt: „Der
Türk ist krank" und in welchem der Vers vorkommt: 
„Mein Alkoran und mein Divan — 2n schwerer 
Schwachheit liegen; — Mein g'habte Macht, mein

i  O Feuilleton.
X » < -------  -

@

)ie wilde Rose oon Kapland.
Roman von (Erich Friesen. (1*

^  ln ihrem Ungestüm beginnt Rose fest Ma-
I St. Denis mitsamt ihren Toilettenkunstwerken 
allen, da sie die Ursache ist. daß Rose nicht» von 
«sehnten Londoner Trubel sieht.
«e» Morgen, — Gräfin Diana schlaft nech tn 
' großen blauseiden-oerhangenen Himmelbett 
Söst wled« am offenen Fenster ihre, Zimmers, 
sehnsüchtigen Augen hfnausblkktnWmif die oerschlun- 
’ Arge des Parke, vor ihr:  .
' D  rin ausnahmsweise schöner Tag wenig 
für London. , .

'«m scheint die Sonne hernieder auf das dichte 
>̂et Bäume. Und der Himmel erstrahlt ln reinster

a hält e, Rose nicht mehr. ~
keilt hinab in die Holle, setzt den runden Reise- 
»uf die wogende Lockenfülle, nimmt Ihren einfa- 
weißen Sonnenschirm und verläßt das Haus, 
lemand hat ihr Fortgehen bemerkt. D ir ganze Die- 
Wft ist im Hause beschäftigt. 1M,n hn,
«t aufatmend geht Rose mit raschm Schritten da 

Blumen duften. Die wilde Rose vom «°p. ; 
fühlt sich nicht mehr so einsam. D „  Naturkind ; 
vlrder Fühlung mit Gottes herrlicher Natur. I
II Dark ist fast menschenleer. .
J1 hier und da ein Fußgänger. Und gar kerne

' Annen verloren schlendert Rose wetter. 2H« 
*ten sind in Büffel Goldfeld. Ih r  ist. a ,  «ehe 

s m  Güipen, gutes Gesicht vor sich, al, höre 
» rauhen Stimmen der „Jungen, . . • ...
Wich wird sie jäh au» ihrem Sinnen gerissen 
*  Setter sprengen daher -  -in Herr und eine ^

1 etnßl-er Blick aus Rose, scharfen Augen, und

sie weiß: der Herr beherrscht seinen feurigen Braunen, 
die Dame jedoch fühlt sich unsicher auf dem jungen 
mutigen Rappen.

Und als gar ein großer Hund des Weges daher 
gelaufen kommt und die beiden Pferde anklafft - 
da scheuen die Tiere und bäumen sich hoch aus. 

Klopfenden Herzen» sieht Rose zu.
Der Braune beruhigt sich rasch; im Zaum gehalten 

von der sicheren Hand de, Reiters, trabt er ruhig

"  Der Rappe jedoch wiehert und schlägt aus.
Das Blut steigt Rose zu Kopf. Weiß denn die Re - 

leitn absolut nicht mit Pferden umzugehen? Anstatt 
die Zügel anzuziehen und so die Kontrolle über das 
Tier zu gewinnen, läßt sie dieselben locker.

Der Rappen bäumt sich aufs neue und springt seit- 
wärt, — nach der Barriere zu, die den Reitweg ein-

*aUUnb jetzt — ein Schreckensruf aus dem Munde 
der Reiterin Schon glaubt sie sich verloren-------
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Der Reiter aber. der. genügend mit seinem eignen 

Pferd beschäftigt, von dem Zwischenfall gar nichts be- 
m e r k t  hatte und sich erst bet dem Schreckensrus um-

^  E r^ttt'sehr^blAch.ö vielleicht ^
me die. momentan keines Wortes mächtig, ihre Fassung

"  Beim'̂ Anblick""de", mutigen Mädchens das mit ei- 
aener Lebensgefahr dem scheuenden Pferd in die Zü- 
aA fiel und nun. al- sei nichts geschehen, wieder zu- 
rücktreten will. Zieht er tief ben Hut.

Z u m  tt"ste?Ma'l richtet sie den Blick auf sein Ge-

^ E r  ist tiesbrünett und trotz seiner momentanen Er-

“ Ö  e S Ä  ‘ Sippen sind oon einem auffallend 
duÄ lm  Schnurrbart beschattet. Die Nase ist 

etchtgebogen. die Stirn hoch und gewölbt 
D a , Anziehendste an dem ganzen Glicht aber juib

die Augen, die in seltsam düsterem Feuer glühen, und 
in deren Tiefe doch etwas wie Leid verborgen ruht, 
als sei der Mann nicht glücklich.

„Tausend Dank!" wiederholte er, seinen Braunen 
dicht an Rose heranleltend. „Sie riskierten Ih r  Leben!"

Lachend schüttelt Rose ven Kopf.
„Das Pferd möchte ich sehen, das mir was anhaben 

kennte!“
Ih r Gleichmut scheint Eindruck auf ihn zu machen.
Forschend ruhen seine ausdrucksvollen Augen auf 

ihrem sanft geröteten Gesicht.
Ruhig gibt sie den Blick zurück.
Und während die beiden Augenpaare Ineinander 

tauchen, fühlt Rose, wie ihr da- Blut in die Wangen 
steigt und ein seltsam beklemmendes Gefühl ihr fast 
den Atem raubt.

Rasch wendet sie sich ab.
Die Reiterin aber, die in ihrem prall sitzenden dun­

kelblauen Kostüm bisher wie eine Statue auf ihrem 
Pferde verharrte, wirft plötzlich den goldblonden Kopf 
in den Nacken, während ein hochmütiger Ausdruck ihr 
schönes regelmäßiges Gesicht entstellt.

„Auch ich danke Ihnen, M iß !" sagt sie hastig, und 
ihr kühler Ton sticht seltsam ab gegen die warme, so­
nore Männerstimme. „Kommen Sie, lieber Freund!"

Und schon reitet sie, ohne von Rose wetter Notiz zu 
nehmen, in langsamem Trabe weiter.

Eine dunkle Blutwelle steigt in die Stirn de» Man­
nes. Noch einmal faßt er respektvoll an seinen Hut, 
noch einmal taucht sein ernster Blick, wie um Entschul­
digung bittend, in Roses Augen-------

Dann folgt er sein« Begleiterin und beide reiten 
davon.

Rose aber steht da und schaut ihnen nach. Nichts 
ahnte Ihre Seele davon, daß sie soeben den beiden 
Menschen begegnete, die ihr Schicksal bestimmen, die 
ihr das höchste Glück, aber auch da» tiefste Leid brin­
gen werden, dessen ein armes Herz fähig ist.

Nur Bewunderung drückt der kindliche Blick der 
großen schwarzen Augen aus — neidlose Bewunderung.

I Aus der langen Fensterreihe eines der vornehmsten 
! Häuser ver Park Avenue «gießt sich blendende Lichter. 
' fülle hinaus auf die menschenoolle Straße.

Die Marquise oon Lancaster hat ihren Empfangs- 
abend. „  , .  v ,

M it der hoheltsoollen Miene eines Großwurdenträ- 
gers öffnet unten der reichgalonierte Portier, in der 
weihbehandschuhten Linken den goldglänzenden Por- 
tierstad, Wagenschlag auf Wagenschlag, um sich nach 
tiefer Verbeugung sofort wieder neuen Gästen zuzu­
wenden.

Drinnen ein berauschendes B ild voll Glanz und 
Farbenpracht. . . .

An leuchtenden Tapeten schwere goldgestickte Gobelin, 
und oenetianische Spiegel. Kostbare Kristalle und S il­
bergeräte auf prunkvollen Tafeln. Herrliche Marmor­
werke in versteckten Nischen. Dazwischen sarbenglühen» 
de Gemälde, antike Vasen und Kunstjchätze jeder Art. 
erotische Gewächse, buntfarbiger Blumenrausch.

In  dem hohen eleganten Empfangssalon wirre, 
Durcheinander: Uniformen glänzen, weiße Schultern 
und Arme leuchten, funkelnde Augen sprühen mit glitzern- 
den Diamanten um die Welte . . . Ein Hin und 
Herbewegen edelsteingeschmückter Fächer, ein Neigen 
und Wiegen, ein Scherzen und Kockeitieren — es ist, 
als ob alles, was London an Schönheit, Rang und 
Namen aufzuweisen hat. sich heute hier rin Rendezvous 
gibt.

In  einer pompösen Toilette aus kupferfarbenem 
Samt steht die Marquise oon Lancaster in der Nähe 
der Tür und bewillkommnet ihre Gäste.

Für jeden hat sie ein freundliche, Wort oder ein 
aufmunterndes Lächeln oder einen herzlichen Händedruck.

Ein aufmerksamer Beobachter jedoch würde bemerken, 
daß Ihre klugen dunklen Augen mit unverkennbarer Unge­
duld an der Tür hängen, als erwarte sie noch irgend 
jemand besonderes.

Und jetzt umspielt ein zufriedene, Lächeln ihre vol­
len Lippen. M it ausgestreckten Händen geht sie auf 
die beiden Damen zu, die soeben eintreten.

(Fortsetzung folgt)



« 'fü h r te  P ra c h t —  fifeqen  fast in  den  Z ü g e n .  U n jje  
f ä h r  gleichzeitig h a tte  S i r  T h o m a s  R a e ,  b e t B o tsch a f 
<et J a t o b s  I I .  v o n  E n g la n d  in  K o n s ta n tin o p e l.  seinem  
H e r r n  berichtet, d a r  D e m a n e n re ic h  gleiche dem  K ö rp e r  
e in e , kranken M a n n e s ,  d e r  sich nicht zum  S te r b e n  
entschließen könne, u n d  o b w o h l die T a tsac h en  doch die 
U nrich tigkeit d ieses V erg le ich e , bew iesen  h ab en , ist e s  
e in  b e lieb te r  S c h la g w o r t  d e r  D ip lo m a te n  geb lieben .

D e n n  nicht n u r  die P a r la m e n ts r e d n e r ,  auch die D i ­
p lo m a te n  o perie ren  g e rn  m it e inem  ganzen  A rs e n a l vo n  
S c h la g  W örtern . S i e  sprechen z. SB. v o n  e in er  . .P o litik  
d e r  fre ien  H a n d "  u n d  d er „o ffen e n  T ü r " .  D a s  erste 
dieser beiden  S c h la g w o r te  ist nicht a lt. D e r  preußische 
M in is te r  d e s  A u s w ä r t ig e n ,  F re ih e r r  v o n  S chle in itz , 
schuf es 1 8 5 9  w ä h r e n d  d e r  französisch österreichischen 
K rieg e s , u n d  B ism a rc k  eignete e s  sich f ü n f  J a h r e  sp ä ­
te r  in  e in e r  R e d e  im  preußischen  A b g e o rd n e te n h a u se  
a n .  D a s  S c h la q w o r t  v o n  d er P o lit ik  d er o ffen en  T ü r  
ist noch v ie l jü n g e r.  E s  s tam m t a u s  e inem  R u n d ­
schreiben, d a r  d er S ta a ts s e k re tä r  J o h n  H a y  a m  6. 
S e p te m b e r  a n  die no rdam erikan ischen  B o tsch a fte r  im  
A u s la n d e  ü b e r  die I n t e g r i t ä t  C h in a s  richtete.

W e n n  zw ei L ä n d e r  z w a r  kein o ffiz ie lles S c h u ß -  
u n d  T ru tz b ü n d n is  m ite in a n d e r  abgeschlossen, sich a b e r
a u f  freundschaftliche W eise  ü b e r  die R ich tlin ien  ih re r
P o l i t ik  gee in ig t h ab e n , so sagen die D ip lo m a te n , d a ß
ein e  „ E n te n te  co rd ia le "  zwischen ih n e n  herrscht. D e r
B o t e t  dieses S c h la g w o r te s  ist nickt m e h r m it S ic h e r ­
heit festzustellen. E s  kom m t angeblich  zum  ersten M a le  
in  e in e r  A dresse der französischen D e p u tic r te n k a m m e r  
v o n  1 8 4 0  v o r  u n d  soll v o n  G u iz o t h e r rü h re n . D re i 
J a h r e  spä ter sprach K ö n ig  L u d w ig  in  e in e r  T h ro n r e d e  
v o n  der E n te n te  co rd ia le . d ie  ih n  m it G ro ß b r i ta n n ie n  
v erb in d e .

D a s  p o p u lä rs te  S c h la g w o r t  B ism arckscher Z e l t ,  d a s  
W o r t  vom  „ K u ltu rk a m p f " ,  ha t. w ie  m a n  w e iß , R u d o l f  
® M ic r o  zum  U rh e b e r ,  d er e s  1 8 7 8  in  e inem  W a h l-  
p ro g ra m m e  der F o rts c h r ittsp a r te i b rauch te.tnA» ff __ __

JBev K o m p a ß .
. t o r i S ? Z Ä  « . m, 3  u ? ' ' Inb ' 1 - i - N e l b l l  b ,n  S l g c r r ,  b in ,  ( S t p t o l W f .  i »  n a h -

F r ä n e i .  '  - t . l  i ? . m, m. U" 8  I I Ä  u n d  l | .  H >  O p ! - ,  !-> n -, U n o o , | t W e l l  I I-
-  « » »  K a m p ln ,  Im  P p , i , . B ? " °  M a n ! »

Unterrocke. Mädchenkleiden. Knabenannügö.
. L£ U V R E  c u r i t y b a n ö .

n u u  9i C n ’ M e g e n  g r o ß e n  S to f f a n d r a n g e s  m u ß te n  
viele A n n o n c e n  a u s fa l le n .  W i r  b itten  die H e rre n  3 ," 
seren len  u m  tzütige E n tsc h u ld ig u n g . —  R e u e  A n re ia e n  
w o lle  m a n  zwecks p ü n ltl ich e r  F e r tig s te llu n g  rechtzeüig

ro"m59,i* ' Ä

seine erste R e ise  im  In te re s se  fe in e t M e g e b e f L n e n
T n í í m r n '  kn  e ,n e r  a u f rw e i M o n a te  berechneten T o u r  w ill  e r  den  u n te re n  R i o  P a r a n a p a n e m a  bereiten 
u n d  d a ,  Z u t r a u e n  d er E in g e b o re n e n  bu tch  Geschenke 
a n  S p i e j e u g  u n d  G erä tsch aften  |u  g e w in n e n  suchen
« , » 1  l f , khni u e V t n n f h ' d ° b  m a n  auch in  unse rem  
S t a a t e  endlich e in m a l die I n d ia n e r f ü r s o r g e  die b ish e r  
n u r  in  p a p ie re n e n  P ro je k te n  u n d  G e se tz e n 'b e s ta n d  in  
die T a t  um setzt, w e n n  w ir  u n s  auch nicht g e ra d e  vie l 
v o n  dieser A r t  „K a tech ese"  versprechen. W i l l  m a n  et-
r . ! t ’a0,Ur b ' * , , r a l * , n ' I« °>l-d » 0 , 1  5 «ü b r ig  b le iben , a l s  zu dem  a lten  b e w ä h rte n  S v i te m  
zu g re ifen  u n d  den  M is s io n a re n  d ie K alechesie rung  zu 
ü b e r tra g e n . A lle  A c h tu n g  v o r  den  M itg l ie d e r «  h«« -x i  
b lo n < r fü r |o rg -b je n , te s  / n d
Ä * t  lin h  T fcUS n ? f’ b,a & ffe v o m  besten W ille n  beseelt sind, g la u b e n  a b e r  nicht recht, d a ß  sie Ib r M e rk
d en  n L f f r m S 1»"« a u V S ! ,f91n  B e w e g g r ü n d e n  fu ß e n -  O p fe rw illig k e it u n d  H in g e b u n g  verrich ten  w ie die 
M M n a r e .  D ie  so g e n a n n te  Laienkatechese, die schon so oft 
versucht w u rd e  h a t b is h e r  keine rechten F rü c h te  gez° ! 

b i .  Í a t , í l  , í ben  '- '« A  ° u s .  w ie  die E r f a h r u n g  
h i  n n ,  f l rooi  9 Í " 3 ° b fehen v o n  den  V ersuchen  
d e v o r  v ie len  J a h r z e h n te n  gem acht w u rd e n ,  u n d  n u r
l i in  e rm n trn  nn kt» f. n ,  \ r .  Ul

y « i tv u ifc im  ix .  < u tu u f lu |u ç rc n , oei nacy le tn er
T h ro n b e s te ig u n g  seinem F re u n d e ,  dem  G ra f e n  G o ertz  
sc h rie b : „ D a s  A m t d e s  w ac h th ab e n d en  O ff iz ie r s  a u f  
dem  S ta a ts s c h if f  ist m ir  zu g efa llen . D e r  K u r s  b le ib t 
d e r  alte , n u n  v o ll D a m p f  v o r a u s ! "  A l s  B ism a rc k  
d a n n  gestürzt w u rd e , n a n n te  m a n  seine P o l i t ik  den 
„ a lte n  K u r s "  u n d  die o h n e  ih n  b eg o n n e n e  den  „ n e u e n

w acher F r lc
T ite l  „ I n b ia n e r z i o i l i f a tc t  drucken ließ  u n d  diese im
u m «  o  i t n  ^ t te ' ® fn  a n d e re r  V ersuch  u m  d ie­
selbe Z e i t  n a h m  e inen  h eiteren  A u s g a n g ,  u m  nicht zu 
ja g e n , v e r f ie l e b e n fa ll s  dem  F lu c h e  der Lächerlichkeit 
E in  zw e ite r Z io  lis a to r  zog näm lich  e in e s  T a g e s  m it

il|0  o a s  r j p f e t  in n e r  
—  A u s  C a m p in a  im  P o lize id is trik te  

w ird  eine B l u t t a t  fo lg e n d e rm a ß e n  g e m e ld e t : D e r  i  J -  
jä h rig e  C a b o clo  B e n to  V id a l .  d e r  bei F r a n c is c o  O l i ­
v e ira  N e tto  bedienstet w a r .  w o llte  sich a n  d e r  F r a u  
fe ines H e r r n  v erg re ife n  u n d  w u rd e  h ie rb e i v o n  O lt«  
v e l ta  N e tto  überrasch t, der so fo rt e in  M e sse r  e rg r if f  
u n d  seinen u n g e tre u e n  K necht erstach. O b w o h l  O l i ­
v e ira  in  V e r te id ig u n g  der E h re  fe in e s  H a u s e s  g e h a n d e lt 
h a tte , w u rd e  er nach V e r ü b u n g  d er T a t  flüchtig .

G unllnen, Portlèreii, Teppiche, 
G o b e l i n s ,  M ö b e l s t o f f e ,  L i n o l e u m .

GrOeete« Lager.
LO UV RE CURITYBANÖ.

J m b i t u v a .  W ie  ln  verschiedenen G e g e n d e n  im  I n ­
n e rn  u n se re s  S t a a t e s  h ab e n  sich die H e u s c h r e c k e n  
auch in  dieser G e g e n d  n ied erg elassen . M a n  h a t  a lle  
m öglichen  V o rk e h ru n g e n  g e tro ffe n , u m  die lä s tig e n  
G ä s te  lo s  zu w erd en , a b e r  b is h e r  noch o h n e  E rf o lg .  
D ie  K o lo n is te n  befürch ten  d a s  schlimm ste f ü r  ih re  
P f la n z u n g e n .

B rautkränze! B rautschleier! 
B r a u t k l e i d e r s t o f f e .  F ä c h e r .  H a n d s c h u h e .

Spezialitä ten  de«
LO UV RE CU RITYBANÖ.

D e u ts c h e  O p e r n -  u n d  O p e r e t i e n - G e s e l l s c h a f t .  D ie  
P e i s l e r ’iche O p e r n -  u n d  O pereltengesellschaft h a t  sich ge« 
f le tn  a b e n d  durch die neu e  L é h a r- O p e r e t te  „ D e r  G r a f  
n o n  L u x e m b u rg "  In bester W e ise  bei u n s  e in g e fü h rt .  
D a s  H a u s  w a r  g u t besucht, w e n n  auch nicht a u s v e r ­
k a u f t ;  doch steht zu e rw a r te n , d a ß  d ie vo rzüg lichen  
L eis tu n g en  d ieses A b e n d s  bei den  nächsten V o rs te l lu n ­
gen  ein  v o lle s  H a u s  b r in g e n  w e rd e n . M a n  m u ß  e s  
u n b e d in g t an e rk en n e n , H e r r  P e i s l e r  h a t u n s  e in  E n ­
sem ble gebracht, d a s  in  jeder B e z ie h u n g  m it den  b is -  
9er Öier a u fg e tre te n e n  G esellschaften  ko n k u rrie ren  k an n  

W a s  die O p e re t te  b e triff t, so e n th ä lt  sie e ine  R e ih e  rei, 
ze n b e t M e lo d ie n ,  v o n  den en  ein ige  je d e n fa l ls  rasch po  
« U iü r m orhon  hNrft-m W ie  einschm eichelnd u n d  lieb-

    iw u n u ii i is y u n t i  urauajic. |  ,  , -ju tR ic ijiu rn  gem acht w u rd en , u nd  n u r -«j u » uie .v p ereiie  o e in jji , |o  en tgalt sie eine vteiü e ret-
D a s  m o d e rn e  S cH Iaq roo rl vo m  „ n e u e n  K u r s "  ist h e í m th ^ n ? » .« 0 "  í ,  6 I a In ° 6eI< 3 iD ÍIifa tío n s tã tiq fe it  ^ n d e r  M e lo d ie n ,  v o n  den en  ein ige  je d e n fa l ls  rasch po  

a u f  K a ise r  W ilh e lm  I I .  zurückzuführen , bei nach fe ine r CJ } J : •SnMa ne r be f c hut z e r  v o r  m e h re re n  I a h -  ?,u lä r  w e rd e n  d ü r fte n . W ie  einschm eichelnd u n d  lieb-
T h ro n b e s te ig u n g  seinem F re u n d e ,  dem  G ra f e n  G oertz . “ V  d a r in  f a n d , d a ß  d er F a x e n -  I,d> k lang  doch d a s  hübsche W a lz e r lie d  „ B is t  d u 's .  Io-
! * r ,e l :. . .D a »  A m t d e s  w ac h th ab e n d en  O ff iz ie r s  a u f  |  7 ° 7 ,  sich V is iten k a rte n  m it dem  v ie lsa g en d e n  1 chendes G lück"! V erg le ich t m a n  indessen „ D e n  © r a ­

sen v o n  L u x e m b u rg "  m it d e r  ersten L ö h ar 'sch e n  O p e -  
rette  „ D ie  lu stige W i tw e " ,  so w ird  m a n  letzterer doch
tn  m nnrflpr San r.„ ^ i i .  tv fu y e  «o juu ie , iu ro iro  m a n  le g ie re t o 
in  m o n i e r  B e z ie h u n g  den  V o r r a n g  lassen m üssen.

D ie  L e is tu n g en  d e r  D a rs te lle r  w a re n ,  w ie  gesag t, v o r-  
züglich. F r l .  F ie b ig e r  m it ih re r  glockenreinen  S t im m e ,n rm tc r o n k o n   v.   ,

TT „ X  I  °ce o o n e  tq n  B egonnene den  „ n e u e n  re .„  '  .» J J  o .  ' r  19 oem  o m a )e öer Lächerlichkeit, j „ O s t u n g e n  d e r  D a rs te lle r  w a re n ,  w ie  gesag t, v o r-  
S i w f l i f J  J  h t ?  «  t  «L  ,5s ,aIfo  g ew isserm a ß en  un« ®  em  noch m m  i  n  i ° 9 e ln e s  T a g e s  m it ) Kgkich. F r l .  F ie b ig e r  m it ih re r  glockenreinen  S t im m e ,
f re iw illig  zu dieser V erfasserschaft g e la n g t.  D a f ü r  ver- I ! "  _ ™  eni£  ° ° n . b e i K u l tu r  beleckten I n d i a n e r -  khrer Im p o n ie re n d e n  E rsch e in u n g  u n d  ih rem  b e z a u b e rn -
b o n j t  m a n  dem  K aise r  a b e r  m a n ch e s a n d e re  kräftige  Fm ' « X i “ , 1?  x m  ÖUS> Um V e r b in d u n g  m it d en  ben  S p ie l  g a b  u n s  eine A n g e le  D id ie r ,  w ie  w ir  sie

^  ^ n e b  dem  S ta a ts s e k re tä r  d e r  R e ic h s-  7 7  ^ palbee B o ih a u f e n  a n z u k n ü p fe n . A b e r  Í “ n ?  n i*k  besser denken k önnen . E in e  v o lle n d e te  K ü n s t-
p o »  v o n  S te p h a n ^  1 8 9 1  a n  dessen 6 0 . G e b u r ts ta g e  ^ . 7 ,  JJ* den  W a  d erreicht h a lte n , m u ß te  sich d e r  ! Ie r in  v o m  S c h e ite l b is  z u r  S o h l e ! I h r  P a r t n e r  d e r

Z ^ o i l t s a o r ^ p  o tz lic h ^ sa g e n : „ I c h  b in  a l le in  a u f  ! *n°r • -  —
* , ,  1 0 9 1  a n  o r„ e n  o u . lö e b u r t s ta q e

a u f  sein B i ld .  d a ß  ..die W e lt  im  Z eichen  d e s  V e rk e h rs  
s te h e '. er sprach 1 8 9 8  bei der E rö f f n u n g  d e s  S te t t in e r  
H a f e n s  e s  a u s ,  d a ß  „u n se re  Z u k u n f t  a u f  dem  W a sse r  

, 9 ecvUu n b  verschaffte dem  a lten  W o r te  „ B l u t  ist dicker 
5 *  M ° '! - r " .  in d e m  e r e s  a u f  die a l te  S ta m m e s g e -  
m e nfd io ft der 'D eu tschen  m it den  B r i te n  bezog die 
w eiteste V e rb re itu n g . '

Blendend weiße Zähne — D o n t ip h a in o a .

flr o e t-  I ......... »»» oer «uuur beleckten  I n d i a n e r .  1
kräftige  Fma r,Ä p e r | Uh b kf t ! r »  a u s ’ u m  B e rb in d u n g  m it d en  j - r -  - . . . . . . . . . . .
R e ic h s-  à k d e  le b en d e n  R o th a u te n  a n z u k n ü p fe n . A b e r  I ,u n s  nicht besser denken können .

I nocy eye sie den  W a ld  erreicht batten b er j Ie r in  v o m  S c h e ite l b is  z u r  S u y . t  ■ o y r  m a r in e r  o e r
‘ T r ä g e r  b e t T ite lro lle ,  f a n d  In H e r r n  S ie b e r  e in en

w ürdigen V ertreter M it  seiner nnlltRnenk»« I .3C1I___

w ä r e  a n z u r a te n .  b ie U lb en  a u f  a lle  m ô à ? I >  
dem  V ie h  in  d en  W e id e n  etc , f e r n z u S *  ^ 'i s r  

S p n z l e r s t t i c i x e !  S c l i i r n ,  ‘ « 
H a n d s c h u h e ! T a s c h e n  ' n ? ®  ^

Praktleohe und elegante QAn ^ r te l f
L O U V R E C ü H lT Y B A6Noi '

« u v d e S h a u p t s t a d t
D e r  O b e r s t  P a n t a l e ä o  T e i le s ,  der ‘fö ,

E re ig n is se  in  A m a z o n a s  v e ra n tw o rtlich  » . ^ j U g à  
b e fin d e t sich in  d e r  K ase rn e  d e s  3 . I n f a n f ! ! ? 0^ 1 <»S 
ln  S a f t -  G r  soll v o r  e in  K rieg sg e rich t g e f e K ? , '

—  D e r  n e u e  K rie g s m in is te r  D a n ta s  « t » ttbh  
v e r fü g t,  d a ß  a l le  O ffiz ie re , welche sich c.« £  
e in em  J a h r e  s tu d ie n h a lb e r  in  E u r o p a  a u f L ^ 1 $  
kehren so llen , a u s g e n o m m e n  sind  solche h u  C T  W  
H ee re  d ie n en . E b e n f a l l s  so llen  nach einem
d e s  M in i s t e r s  d ie Zuschüsse o u fh ö re n  
E u r o p a  s tu d ie re n d e n  O ff iz ie re n  b ish e r  b e m flu , bei> l

-  D ie  ra d io g ra p h isc h e n  S ta t i o n e n  9 » “‘W  
F e r n a n d o  de N o r o n h a  u n d  a n  d er K ü lte  « ^»Iil 
( P e r n a m b u c o )  s ind  in a u g u r i e r t  w o rd e n . n Sftibo

H an d arb eiten ! Stlckm aten«.. 
E t a m i n e ,  F i l z ,  H ä c k e l g a r m v

C om plottea Sortim ent '
LO U V R E CURITYBANÖ.

Maritle-Rebellion in Ni»
S c h w e r w ie g e n d e ,  d a s  A n seh e n  un se res  t u  J 

e rsc h ü tte rn d e  E re ig n is se  sp ielen  sich seit O i e n 2 *  M 
( 2 2 .  d s . )  in  R i o  a b . A u f  den  K riegssch iff,n  
M i n a s  G e r a e s ,  B a h i a ,  P r im e i r o  de Slloron 
d e re n  ist e in e  o ffe n e  M e u te r e i  m it a l l  Ihren o*
a u s g e b ro c h e n . D ie  a m  M it tw o c h  e ln lau fin h . ^  
g ra m m e  g eb e n  n u r  e ine  schwache V ors le lluna  
E rn s t  d e r  L a g e , d a  d ie  T e leg rap h e n ze n su r  t u °  ^

w u rd e .  A u s  d en  a m  D o n n ,r ° .„ „  "  lt-

@  J n l ã à  A

Ttaat Paraná.
J n 2  f f * '  D ie  I n d i a n e r  vo m  R i o  C h a p e c ö  w an d -  
ten  sich telegraphisch a n  den  D ire k to r  d es  M u s e u m s  
H e r r n  R o m a r io  M a r t i n s ,  u n d  k lagten, d a ß  Ihre ® e ’ 
H efe un rec h tm ä ß ig erw eise  v o n  W e iß e n  okkupiert w ü rd e n  

ln  dieser A n g e le g e n h e it a n  
h !nn«?k»  ! .k , u  D0J  e in ,9 en  T a g e n  In a u g u r ie r te n  I n «  
sp rich  °uch A b h ü lfe  zu schaffen o e r .

D  S t Jr ” “ P f e  ! T a s c h e n t ü c h e r !  
H a n d t ü c h e r ,  B a d e t ü c h e r ,  u n d  M ä n t e l

T ~ í íTí l ci l ,i í lt,i?ea Sortim ent.
LOUV RE CU RITYBANÖ.

r c . ik t .  t  m L ,?  ^ er diesiger S t a b t  w u rd e n  1 0 0 $
S ?  £ ' ü “-  l  1  “  , ! ln  ® , ' * 1 II (E rlau b .
P « h n  Ä  e r o , ! m l  U n b b l t  ® ‘ ™ W e  n W 6 all«

—  D e r  h ie lige  ita lienische K o n su l h a t e inen  5  w o . 
n o tig e n  U r la u b  n a »  I t a l i e n  a n g e tre ten
«nr“ , J Ü« eí en fleS ,ffen 3 1 a i a s  de L im a  ö ffn e ten  sich 
F fo L n  L9 h I a « n  «°« lichen  R ä u m e  b e i P o l i  eh 
e Ä L - n X  w ,  i  0 ,°-  "  " "  w « b  | - m l

Tlschzcueje und Servietten!
K a f f e e -  u n d  T a f e l e e d e c k e .  B e t t w ä s c h e

T Billigste P-elae.
LO TV R E  CURITYBANÖ. 

T , IT aDI l’ n o m t ,n  C u r i ty b a  v e r e in n n h f 'te  
m O k to b e r  1 1 :6 9 4 $ 3 7 0 ,  In  P a r a n a g u á  2 8 5 3 , 6 2 0

í a , ™ ? 1 in °A .1 :1 ? 5 S 8 9 0 ' b k  O W q e i  6 lo l l „ n ? n  h  P a r a n á  brach ten  in sg e sa m t 5 :0 5 3 8 6 2 0  ein
fibe7aeh?ní m h u Il9<m í n en  T e leg rap h e n v erk eh r  w u rd e n  u o erq e ö cn  bfe a n  der S .  P a u l o — Nko
l í r u m F en 0 LQ,!°,n<"  B io  C a p im a l.  R io  do P e lz e  R io  

b6S U r u ° u ° Y f lu s s e k g e le g ^ e
... m , CfeHchenk-Artikel
für Taufen Geburtstafre, und Hochzeiten

LOUV RE CURITYBANÖ.
«  w o e n a n n fe  argen tin ische O ff iz ie r  A n a le r  her 

S S  L e V ° " 9 ?  ® u r ity b a  U r r l i r t  Ha,
A n f r a g e  a n  den  G e sa n d  

Í  " u r d e  d a h in  b e a n tw o r te t , d a ß  es  im  a r-  
5  Ä  L n 7 , ( i t n  O ff iz ie r  gleichen N a m e n s  gebe 
£  * 2  n  ff * ! r  Bat in  C u r i ty b a  ein  D en k m a l

m , n  ö ° ' "  « *  ° " b « - "  m -
W —  D e r  K o n tra k t der s t r a ß e n p f la s t e r u n g  ist in  d er
v e i r a U n9,D O m 1 9 - bS - S ^ V s o r L T i S
F * o 5  Ä ’ er D O n ' 6m  o rg an is ie ren d e n  G esell 
L  ü b e r tra g e n  w o rd e n . I n  ein igen  unw esen tlichen  
P u n k te n  w u rd e  d e r  b ish e rig e  K o n tra k t g eä n d ert 

Fertige Damenwümehe! 
H e m d e n t u c h e .  S t i c k e r e i e n .  S p i t z e n .

.  Beste Q ualitäten.
_  LOUVRE CU RITYBANÖ.

i $ l * o n  la n g e  belieb tes 
i r ä n f  m 7 , r 7 ? Ui  rl n b t s  u n d  sehr erfrischendes G e- 

b u ?  bie H e r re n  C a r lo s  L u h m  Sc 
toö7e m f , h,r?h<r ? e r^ ,<eIH " " d  z w a r  in  derselben 
?  Ä ’ r S f  r* . ln  D eu tsch land , w o v o n  m ir  u n s  
persönlich ü b e rz eu g t h ab e n . I m  In te re s se  d e r  B e k ä m p .

be6 A lk o h o lis m u s  Ist die E in f ü h ru n g  dieses n eu e n  
G e trä n k e s  sehr zu b eg rü ß e n . I n d e m  w ir  fü r  die ü b e r-  
sand te  P r o b e  u n d  ein  geschenktes S c h re ib z eu g  bes tens  
banken , v e rw e ilen  w ir  a u f  d a s  n eu e  I n s e r a t  d er F l r -  
m a  C a r l o s  L u h m  L  I r - ä o s .

- M o r g e n  n ac h m ittag  ; u m '2 ^ U h r  h a t d e r  K ra n «  
keu U n te r s tü tz u n g ,-V e re in  C a b r a l  im  S a l o n  H a u e r

S m  ? ,Ui  h , D i e « n ° Ä o . h ä ü ^ m ; e n  p T f t Z
S e i m k e h ^  "N b m a n  w a r te t  heu te noch a u f  ih re

M 5 r e !Ii £BJ J !  d «  seit kurzem  i n s  L e b e n  g e ru fen e  I n -
m i S w , U Br i;b , r i I t  u n k »  dem  L a n d w ir ts c h a f tsM in is te riu m  steht, besser o rg a n is ie r t  u n d  d u rc h a u s  a l s  
e in  ernster, w o h lg e m e in te r  V ersuch  zu  betrach ten  dem  
K n i h . ^ m ^ ^ ^ k U u ?  ^ v ip a th isc h  geg en ü b ers teh en  m u ß . 
,® ° Ib^ e.  B e rg e  d a r f  m a n  sich a b e r  tro tzdem  nicht v o n  
ih m  versprechen d a .  v o n  a llem  a n d e re n  abgesehen  zu
hi 4 »  ifi b a & .m a n  nach den  ersten  M iß e r f o lg e n  die F l in te  w ie d e r  i n s  K o rn  w ir f t .  ö 1 9 n

n a l j a r Ln QJ at d e r2 n d la n e rsc h u tz d ie n s t kürzlich e b e n fa lls  die erste E x p e d i tio n  a u s g e s a n d t íÇol-
t h Í S  m  1,1 5 r  v o rg e sc h rie b e n : E stre ito , B f g u a j s ú  
S h n í h n  s s Q i. Bí n , ° '  B r u s q u e .  B l u m e n a u .  P o u s ô  
^ b ° " ? 0’ C u r ity b a n ö » .  C a m p o s  N o o o s .  L a g e s ,  S .  
J o a q u i m  A r a r a n g u â .  T u b a r ã o .  V e r b in d u n g e n  m it 

»e tn  mil1, b le S p e d i t i o n  hauptsächlich v o n  
R o v a  T re n to  a u s  in  den  W ä ld e rn  v o n  P i n h d r a l  v o n  
B r u 'g u e  a u s  ln  den  W ä ld e r n  v o n  R io  do  O u r o  im  
,,hU, T 0hUer^ - ? i e‘ a m  B u u s o  R e d o n d o  u n d  a u f  der Rück!

m - t  \  »  i t n  Don A r a r a n g u ä  a n z u k n ü p fe n  suchen 
r o u ^ m n A ?  die E x p e d i tio n  die ih r  vorgeschriebene R eise- 
ro u te  m acht, h a t  m a n . w ie  u n s  a u s  B l u m e n a u  berichtet 
w ird , in  d e r  G e g e n d  v o n  M o e m a  nicht n u r  S e r b in -  
b u " 9,™ i!„ ben  B o t o k u d e n  a n g e k n ü p f t, so n d e rn  sogar 
a u f ,  friedlichem  W e g e  e in en  T r u p p  v o n  4 3  P e r s o n e n  
: im " * - ” ’ S p u e n  u n d  K in d e rn , a u s  dem  U rw a ld e  in  

z iv ilis ie rte s  G e b ie t g e fü h r t.  A m  1 1 . dieses erschienen 
b te I n d i a n e r ,  g e fü h r t  v on  dem  f rü h e re n  B u g  e r  j ä ­
h rn »  5 °  1 ?  B ° d , r i  g u e s  am  F re ih e i isb a c h  ( B e n e -  
d itto  N o v o )  u n d  n ä h e r te n  sich in  fried licher A bsicht den  
K o lo n is ten , d ie auch kein B e d en k e n  tru g e n , die I n b i a -  
n f r  ^  L e b e n srn itte ln  zu versehen  R o d r ig u e s  w a r  ei-
S  r hC 4-en ö o t l er 7 "  à e m  f rü h e r  e in g e fa n g e n e n  
B o to k u d e n ,u n g e n , der Ihm  a l s  D olm etscher d ien te, in  den  
S . «  9h ? rU n9e7  iiieß , w ie  e s  h e iß t, a u f  diese I n ­
d ia n e r ,  die g e ra d e  v o n  ih re n  T o d fe in d e n , den  C o ro a -  
d o s  I n d i a n e r n ,  v e rfo lg t w u rd e n ,  u n d  in  ih re r  N o t  
h l rCIL 7 ? r e n ' M ä ld e r  zu verlassen . A n  der S p itz e  
b e t I n d i a n e r  steht ein  H ä u p tl in g ,  der a l s  ein  f tü n e  
v o n  G e s ta lt geschildert w ird . D ie  R e g ie ru n g  h a t sich der 
I n d i a n e r  a n g e n o m m e n  beköstigt sie u n d  denkt d a ra n , 
ih n e n  L a n d  zu ü b erg e b en , a u f  dem  sie seßhaft gem acht 
K .  S . M  * 7  "e u e re n  T e le g ra m m e  zu fo lg e  ha- 
den  sch b e re its  w eitere  2 7  B o to k u d e n  e in g e fu n d e n  
B r i g u e s  w ill m it seinem  B o to k u d e n b u b e n . d er f ib rh  
S m Sh « n nf t  Leitzt. w ied e r In den  W a ld  gehen.
k .7  l  M J  ff« í,ÍS  A r o m e s ,  d e r  noch a u s  2 4 3  K ö p  fen  bestehen soll, zu  h o len . v

D ie  B o to k u d e n  h a b e n  v o n  d er R e g ie ru n g  auch W a f ­
fen  v e r la n g t,  u m  sich v o r  ih ren  F e in d e n ,  den  C o r o a d o s ,
V e à o e n ' n , A .  - ^ev- H offen tlich  w ir d  m a n  diesem 
V e r la n g e n  nicht so o hne  w e ite res  entsprechen • e s  könnte
L aben  â W  b ^ F ^ e n  f ü r  die L A  B e e i f e r u n g  g a b e n . M i t  ih re n  P fe ile n  u n d  K e u le n  h a b e n  diese I n -
i n J d A f l f  r)e 6 l tn  J a h r z e h n te n  schon g en u g  U n h e il 
angerich tet, w ehe . w e n n .s ie  auch noch die H a n d h a b u n g  
d ^ P u e r w a f s e n  le rn e n . S o la n g e  die B o to k u d e n  u n te r  

^ ^ v t z e  d er Z iv i  sa tio n  stehen, w e rd e n  sie kaum  
e m n n T  K indlichen  B r ü d e r n  zu fü rch ten  h ab e n ;

M n S  h M h . S aU t i9f -rUi l9 d-« Ih ren  p r im itiv en  
,M ie  befurch ten  ab e r , d a ß  die ganze  

H errlichkeit nicht la n g e  w ä h r t  u n d  d a ß  die ro te  G esell- 
i g . t V 1' “  à '  m it « 1 , 6  „ „ t ,  f l , , , ,  v „ .

H em den, Kragen, M anschetten, 
Cravatten, Unterzeuge, Hüte!

T „  N eueste  Facona.
LOUV RE CURITYBANÖ.

P o n t «  G r o s s « .  A m  1 9 . d s . e re ignete  sich ein  be-
b i s ' f t m n  i 8 9fLUCiJ n - d e r  F e u e rw e rk sk ö rp e r-F a b rik  oes  H e r rn  R o m u a ld o  B a rb o s a  &  F i lh o  D e r  IS iS h r io e
» 8 Ç ® «  a m t i t . «  ! 8 „ tb a  L ,  W i p w  i  S
S *  n ^ b i S PtenflhPUxl0 e t: iU irocknen ; dieses en tzünde te  
K n í h m  m h  i “  iu n g e  M a n n  e rli tt solch schwere 
B r a n d w u n d e n ,  d a ß  er a m  2 2 . d s .  v e rs ta rb . D ie  E n t-
m e t F Ö ^ h  r. h <Ef p Io ,io n  lieht nicht fe s t; m a u  m ein t jedoch, d a ß  der ju n g e  M a n n  m it e in er  b rennen«

! w ü rd ig e n  V e r tre te r .  M i t  se iner v o lltö n e n d e n , k räftig en  
! u n d  g u t geschulten S t im m e  v e re in ig t e r  m usikalische 
Í S ic h e rh e it  u n d  te m p e ra m e n tv o lle  D a rs te llu n g .  F r l  

G o e rg ie  a l s  J u l i e t a  spielte ih re  R o l le  gesanglich  w ie  
d a r f i à r i s c h  m it M eis te rschaft, ebenso H e r r  « r ü n w a l d  
a l s  M a le r  B r is s a r d ,  sie f a n d e n  beide ein  bege is tertes  
u n d  d a n k b a re s  P u b lik u m .^  E in  v o rzüg liche r K o m iker 
Ai. , r . A n d e r .  S e i n  F ü r s t  B a silo w ilsch  w a r  eine 
G la n z le ls tu n g , die zu den  besten d e s  A b e n d s  gerechnet 
w e rd e n  M u ß . J
o ? e  S z e n e r ie n  u n d  K o s tü m e  sind  g r o ß a r t ig .  D a s
m it t -A H  a u n» r J ? 5B e ; m o n  (qB- d a ß  m a n  es  m it tüch tigen  m usikalischen K rä f te n  zu tu n  h a t .  H e r r
P e is k e r  zeigte sich a l s  ein  g e w ie g te r  K ap e llm e is te r , der
[Ich w it  feinem  V e r s tä n d n is  se iner A u fg a b e  zu entle«
S l S f ;  ? ° , ^ à ' s c h e  O p e rn «  u n d  O p ere tten «  
G esellschaft d a r  a ,so  a u f  e in en  d u rc h a u s  g e lu n g e n e n  
A b e n d  zurückblicken. —  B e zü g lich  der w e ite re n  V o r-  
s te llu n g e n  beachte m a n  die A nze ige.

Staat Santa Catharina. 
f t £ u n r i o m t l 0 ! !8 - P ' ° Z e ß .  D e r  B u n d e s s e n a to r  
r e i  f?  9 f 9 en  den  E x  G o v e r n a d o r  C o ro n e l
G u sM o o  R ic h a rd  beim  ste llv e rtre te n d en  B u n d e s r ic h te r  
m  S a n t a  C a th a r in a  K la g e  eingereich t. D e r  R ich te r  
w eig e rte  sich u n te r  dem  V o rw a n d e .  d a ß  er nicht kam 
£  o  K e n n tn i s  v o n  der K la g e  zu neh m en . H e r  
J h  r f  Í  £ i e b a r a u f  a n  d a s  S u p r e m o  T r ib u -  
í í l n h L  r9  h ü  m  7 ^ lc h es  den  R e k u rs  e in stim m ig  
B e l  h ü fp r  fiTn B u a d - s r ic h te r  f ü r  kom peten t erk lärte . 
S e i  d ieser K la g e  h a n d e lt  e s  sich u m  den  A n g r i f f  a u f  
bte T y p o g ra p h ie  d er „  G a z e ta  C a th a r in e n s e " .  
i q  h« T O ,b f e  R i n  d e r s e u c h e  w u rd e  u n s  u n te rm  
l l b 5 - M t s .  a u s  e inem  v o n  derse lben  heim gesuchten  
D l.irik te  fo lg e n d e s  g e s c h r ie b e n : H ie r  sieht e s  t r a u r ig  

Z T  b «  V ieh seu c h e; d a s  V o lk  ist in  S  
V e rz w e if lu n g . I n  dem  T a l  P o g a r à  ist fast kein R in d ,  
D trh  m e h r a n z u tr e f f e n ; z u r  Z e i t  w ü te t d ie S e u c h e  be- 
sonder*  in  C o v a  d a  O n ç a  u n d  r a f f t  d a r  V ie h  in  

3 a h l  d a h in  E s  scheint sich u m  die P e s te  M a n -  
d n !  M ^ h  ?  5  - K ra n k h e i t b e g in n t im  . M a g e n
b" 5 S b erI? u en  H °rt a u f .  d a n n  stellt sich H ochgradh  
Wmf« o - l r  ' t "  m  den  H in te rb e in e n  m acht sich 

? 6m U " 9J e m e r ,b a r ' lo d a ß  den  T ie re n  d a s  
^ > A  4  7 m er fä ll t.  A n f a n g s  n eh m en  dieselben
ein S  n1 lp ä te r  stellen sie d a s  F ressen  g a n z
n 9 a u f  B o d e n  h in  u n d  b le iben

so liegen^ b is  sie v e re n d en . B i s  jetzt ist fast je d e s  be.
o n nneH ? e i nge ga nge n .  * 1  i , l S  S b d

S efflb r A l  f  h " " F r a t e n e  I s o l ie r u n g  w en ig  a u s -  
g e fü h r t. A uch  bei d er R e g ie ru n g  w u rd e  die V e r h ä n g u n a  

r ? Ph t ,tm ^ 7 9 b e a n tra g t .  M a n  versprach  solche
“ F l  b a ? f L  b ll-b  e s  auch b is la n g .  W e n n  m a n  «ch
t u  strikter ^  äu  tja n z  s trengen  S p e r r m a ß r e g e ln  u n d  
zu strikter D u rc h f ü h ru n g  derse lben  a u f r a f f t  so steht 
befurch ten , d a ß  die S e u c h e  sich m it der Z e it ü b e r  h j "  
g an z en  S t a a t ,  ja  w e it ü b e t  die G re n z e n  desse lben  h in  
aus  v e rb re ite t u n d  dem  V o lk sw o h ls ta n d  vielleicht h «  
g an z en  L a n d e s  im m ensen  S c h a d e n  x u fü a t M A n  b«

i S Ä r 1 * 8 , o 6 t  à u > u " °
S e i  b e t A b w e h r  d e r  S e u c h e  sollten a lle  m ffm irf»n-

F ra fF i to i  9iÖOlIJ fe"  xro5 re  iS  w o h l, w e n n  bie lo n d w it t -  schaftlichen -üere lne  der S ta a l s r c a i c r u n a  D raffilA p OTaf,

a s s s Ä - t a !

- S Ä ' i
fam e S a c h e  zu g e w in n e n  u n d  d er G e h e im b a ltu n o  h «

F a l le n  v e rh in d e rt  w e rd e n , d a ß  diese V ö a d  í i i  
e rkrankten  u n d  g e fa lle n en  Tieren i„  »  i  1 w it  ben 
m en. O b  die Ä u n B b r ü r i b ü ® ? « ? “ " “«  
n en  hygienischen G e s ic h ts p u n k te n o u s m  .m n t  r . , a II9 e ,n «f- 
a n  M .|= r  S „ l l ,  n l «  , „ , K b  „  Ä t t i  ' 1  

» I r  u n s  m it » l , | „  3 „ a « V Ä

u n  uu  Ult -L eiegrapnenzen  Ur th-.« ** 
h a n d h a b t  w u rd e .  A u ,  d en  a m  D o n n e r s ta a  Ä 11' 
ta g  e in g e la s s e n e n  D epeschen, die e s  a lle rd i» . * *  
noch a n  U ebers ich t u n d  K la r h e i t  feh len  lalle» 
sich fo lg e n d e s  B i l d :  ' * l0 ,,tn - ttzlü

D e r  K o m m a n d a n t  d e s  D r e a d n o u g h t  g m „Ä.  ,  
4U< s"  B a p t i s i a  d a s  N e v e s ,  w a r  a m  D ie n s te ?  ^  
m it ta g  zu  e in e m  B a n k e t t  a u f  e in em  französisch,» a ,  
schiffe e in g e la d e n  w o rd e n .  A l s  e r  gegen  1 0  U h ,Â *  
in  B e g le i tu n g  se in es  A d ju ta n te n  L e u tn a n t T r o w » ° ^  
a n  B o r d  zurückkehren w o llte , bem erkte e J  Ä  
Z u s ta n d e  w a s  Ih n  v e r a n la ß te ,  seinen A d j u t a n t  
L a n d  zu senden  u n d  d a s  M a rin e m in is te r iu m  S  J? 
n ach rich tigen  E r  selbst g in g  a n  B o r d ,  w o e r d e n k  
n a n t  S i l v a  tr a f .  K a u m  h a tte  e r  e in  Gespräch m i s S  
sem a n g e  n ü p f t .  a l s  d e r  T a n z  lo s g in g . A L »  
b e r t«  e rh ie lt, w a h r e n d  e r  e in e  T re p p e  a u s  dem s i m  
w u m e  h e ra u fs t ie g , h in te rrü c k s  e in en  S ch la g  mit È  
G e w e h rk o lb e n . H a lb  b e tä u b t,  zog e r  seinen S äbel Í 3  
h eU ßch d e n  A n g re if e r  v o m  L eib e . Unterdessen « 2  
b ie  m .«  m, uns« s-ch-„,.n  auf bl, g - f f i  t t

r - n - n „  J o , «  tr,uub!p h,,.b-, b u ,» L
K o lb en sch la g  in s  © e  icht ro t zu  B o d e n  sank C i n S
ch-- Schicksal ereilte den Schiffskommandanten L
durch  H ie b e  m it F lin te n k o lb e n  u n d  B e ile  w urde erd! 
w a h r e n  S i n n e  d e s  W o r te s  to tgeschlagen D «  
n a n t  M e lc h ia d e s  A lv e s  stü rzte sich K  W a L r  u n?!'. 
d a s  U fe r  n ac h g esan d te n  K u g e ln  schwimmen!

H ie r a u f  w a r  d a s  S c h if f  in  den  H ä n d e n  der Mw- 
le re r, v o n  d e n e n  e in e r  d a s  K o m m a n d o  übernahm  Die 
m eisten  a n d e r e n  im  H a f e n  lie g e n d e n  K riegsschiffeà  
ten  gerne n sa rn e  S a c h e  m it d e r  „ M i n a s  G eraes"  und 
h iß te n  w ie  sie zu m  Z eich en  der R e b e llio n  die rote 
F a h n e  D ie  m e isten  d ieser E in z e lh e ite n  erzählte der oer- 
w u n d e fe  L e u tn a n t  A lv a r o  S i l v a ,  der sich im Marine. 
N " ° l  b efin d e t. W ie v ie l O ff iz ie re  u n d  M atrosen  bli- 
s inh  tt f ie b e n  o e r lo re n  h a b e n  o d e r  verw undet worden
ß n d  steh t noch nicht fest. A uch  die Rebellen Haben

| s Ç  Ä Ä
^ , 0 0 *  a i l a n n  b U rá g e í i .  ^ ' r  ™*u l« a b < n  ®4ifft
h i . 9® ^  £ enUfl w it  dem  b is h e r  E rre ich ten , begannen 
b B - b e l le n  versch iedene P u n k te  d e r  S ta d t  zu b à  
,,L h  » r .0 ? !  * 9 r o l ,e B e s tü rz u n g  in  R io  verursachte 
u n d  ab g eseh en  v o n  d em  S ach sch a d en  T o te  und Beo 
w u n d e te  z u r  F o lg e  Hatte. D a z u  beleuchteten die Schein- 
® fi  1 die S t a d t  m it ih re m  u n te r  solchen Umständen 
u n h e im lic h en  üicM e. D ie  R e b e l le n  bem ächtigten sich spö 

c» ml ^  a, n n a  u n d  M o c a n g u c  erstere wegen 
T n r n « ? ° i?  ?  0 ,5  O p e r a t io n s b a |i s  für die
T o rp e d o b o o te  A u ch  N ic th e ro y  w u rd e , w ie es scheint 

^ b - r m u t e .  m it K an o n e n k u g e ln  begrüß 
w o d u rc h  d ie B e v ö lk e ru n g  a l a r m ie r t  u n d  verschiedentlich 
S c h a d e n  v e ru rsac h t w u rd e .  I n  R i o  w u rd e n  verschiede- 

nxn a m CenvIfd? d - r  Z e n t ra lb a h n ,  der Aoenida 
n n . ,n  . “h Ö u f  ,bem  B o r r o  do  C aste llo  durch »m- 

. u n d  K u g e ln  beschädigt. A u f  dem  M o n o  do 
n Ä . ä  T t  ?  iw e i  K in d e r  getö tet. D e r  H andel schloh 
n a tü rl ic h  so fo rt, d e r  V e rk e h r  in  den  S t r a ß e n  und im
N i f t h ! r i  f f B (£ in l9 e  f l t in e re  F a b rz e u g e . welche nach 
h lL  4 » h  ii nr7 ,o I l t t n ' w u rd e n  o h n e  weiteres von 
« l n  u n i  f l  b °lchossen. Z a h lre ic h e  F a m il ie n  verlassen 

S n h n í h ^ m ^ Â  7  b o s  i n n e r e  d es  L a n d e s  zurü-k.
«  M a r f c h i a l l H e r m e s  v o n  d e r  M e u te re i e r M  

m n l r ^  i e t  b a ‘  M in is te r iu m , u m  ,d ie  V erhaltung» 
u m  h i?  9? | u„ b trQ ,e n - D - r  H a f e n  w u rd e  zunächst bejetzt. 
S n b l‘ B e b e l le n  a m  L a n d e n  zu  v e rh in d e rn . Die 9»  
&  w  h J 0 « 5 g e l te n  sich in  Bereitschaft, griffen 

l i i * I  v R e b e l le n  noch nicht a n . A lle s  l i l *  
v o n  M n  V  B a t io n a lg a r d e  u n d  die Jä g e rb a te lll-n t 
v o n  R io .  M i n a s  u n d  S .  P a u l o  m u ß te n  sich bereit
P räsid en t'"  e in g re ife n  zu können. Der

101 b ™  . S a - t o P ' « “ « ” “ '

« l o i e th m n bi<n ^ . u t e r e r n  fried lich  em pfangen . M "  
S  e in en  M a tr o s e n ,  d er in fo lg e  unmenschlicher 
S c h lä g e  krank d a rn ie d e r la g  u n d  J e ,  d a s  sei der 
$ t Z n t r efirfp R IIill nr \  B i a n  v e r la n g e  A bsch affun g  der 
S n i h .=  7 '  H erab se tz u n g  d e r A rb e it.  E rh ö h u n g  de» 
? e  h m h u  nc ^ w n e s t i e .  I n  ähn lichem  S in n e  sandten 
h in  Ä  ,e D epeschen a n  den  B u n d e s p r ä s id e n t e n  und 
den  N a tio n a lk o n g r e ß ,  in d e m  sie gleich h in z u fü g ten . |i< 

ns*»  Í  ™  \ b o m b a rd ie re n , f a l l s  ih re  F o rd e ru n ­gen  nicht b ew illig t w ü rd e n  
D a r  A m nestiegesuch  der R e b e l le n  w u rd e  am  Don- 

"  rn i fl 7 mx W e a n g e n o m m e n . F ü r  die A nn ah m e« e " ° 'e  a n g e n o m m e n . F ü r  die A n n a , m. 
Lus ? . «  ,so n d e rs  R u y  B a r b o s a ,  w elcher u n te r  anderem 

M t h ! ^ "  x ^  h in w ie s ,  den  R e b ellen  vom  Land« 
b t t  S ,  f J u  Ie ií tfn - P in h e i r o  M a ch a d o  meinte, 
à e n  D  9 Ä ! '  n , 4 t  weichen u n d  sich nicht schloß 
fr f l *  A ussländ ischen  A m n es tie  g e w ä h re n , ehe

í  r â  e h , !  t  ,r,mt°n f m  b ä 'te n .  he iß e  e inen  sehr gefährlichen 
d Ä Ä  f ü l , 0 t  o iu a ,1 - ‘- b : t  D isz ip lin  j d j u ^  

P ro ie k t  w u rd e  ges tern  auch  v o n  d er D eputiert»»'
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mH 123 gegen 23  Stim m en anaenomn..«
U V rtit 906 "  l'h'V-Mge Ause,nandàna?n
Í  W ° rb"me S r i 5 i l t  «Härte, ’ble &  *L fettn dem Brisviel« ihrer Vorgesetzten aefntnt 
f  nfoll* die S tad i M à n a o s  bombardierten und 

Jiflo« auigegangen feien. 3reneo Machado bekämpfte
«» ' ' ♦ i . ' W i ' i Ä “Jfi' bi,

D sr  Gornpcrß.

itznoughts mit der brasilianischen Flagge von den 
« • fa m e n .  a ls  b c j, M , E h ,?  und L .  d," 

k iglion preisgegeben würden. Jreneo M achados Morte
®°61 í f l  heTnQL S a T>°4eC -aUf lchl-cht-n B o  " gefallen le in . denn beide Deputierten redeten kick

eine s ä  W u t h ine in , d a ß  sie handgem ein  w urden
eist griff zum R eoover. und nur durch die Intervent
btt -"deren Deputierten wurde Schlim mere, öer.j i s w a * '  à  =-"b.

Vit Amnestie w a r  b is  gestern nachm ittag vom  S u n .  
irLfidenten noch nicht sanktioniert w orden. D e r 
ndnought « M in a s  G e ra e s "  h a t a m  D o n n e rs ta g  
intlllag w ieder verschiedene Schüsse a u f  die S ta d t  
geben. ® " «  K u g e l schlug in  den P a la s t  des E r -  

"M baum inifters R o d o lp h o  M ira n d a .  D e r K reuzer 
Deoboro“ hat die I l h a  d a s  C o b ra r  beschossen. D ie  

ígnonett au f d a -  M a r ln e a rs e n a l gerichtet, verlang ten  
g. Sitbellen W asser, Ä rz te  u n d  K o h len . M a n  ent- 

bfc haifi ihren W ünschen. G este rn  nachm ittag  haben  die 
*  ibtlllkhtn Kriegsschiffe die B a r r a  verlassen u n d  halten  

Dot dem E in g än g e  a u f. A u f  ein englisches H a n d e ls - 
ffiff bar in den H a fe n  e in fah ren  w ollte , w u rd e n  zwei 
Stösse abgegeben.
^ iS u n d e s h a u p t f t a d t  gleicht g egenw ärtig  einem  K riegs- 
àuvlatze. B u s  den S ta a te n  S ã o  P a u lo .  M in a s  und  
5u  find T ru p p en  einge tro ffen . D e r  C aitetepalast w ird  

i 3. K avalleriereg im ent bew acht. D e r  K rieg sm in is te r 
L  ten M o rro  de S ã o  B e n to  durch eine B a tte r ie  
SLublken befestigt. I n  N Ic lheroy  ist eine R ebellion  
i«, 200 M atro sen  durch L in ien tru p p en  niedergeschla­
gn »orben. In f o lg e  bet A n g st v o r einem  neuen 
gombarbement verlassen fortgesetzt viele P e rso n e n  die 
Kinderhauptstadt.

Letzte Drahtberichte.
A io, 25. N ov . a b en d s . D e r  B u n d e s p rä s id e n t sank, 

tarierte die vom  K o n g re ß  gew ährte  A m nestie. O b w o h l 
tb Empörer hiervon heute abend  noch K e n n tn is  er- 
taltcn, wollen sie erst m orgen  die W a ffe n  niederlegen.

R io , 28. N ov . m o rg e n s . D ie  von  der R eg ie ru n g  
plannten neuen K o m m a n d a n ten  begeben sich a n  B o rd , 
im bas K om m ando der u n tre u e n  K riegsschiffe zu übe r, 
nchmen. D am it dürfte  die M e u te re i ih r E n d e  gesun­
ken haben.
Das Beste für die Zähne  —  D o n t i p h a in o s .

w orden0 0 ° m Unb ^ s u i t  P .  J o h a n n  H agen  e rn an n t

i .* * u t z l a n d .D  i e r u s s i s c h e  K i r c h e  u n d l o l -  
II !i hi S y n o d  der russisch orthodoxen Kirche Hot 

ß i1* kirchlichen Trauerfeierlichkellen fü r  den verstorbenen 
Schriftsteller G ra fe n  Leo Tolsto i verboten, w eil Tolstoi 
i'ßl nicht m it der Kirche ausgesöhnt hat. Tolsto i w ar 
1 0 0 0  w egen seiner an ti christlichen L ehren vom Hl. S y -  
nod  exkommuniziert w orden.

V jjf t» « 8 n l .  A u s w e i s u n g  d e r  O t b e n s l e u -  
t * .  D ie in  der K olonie  M ac a o  (C h in a ) ansässigen 
P o rtu g iesen  und  katholischen Chinesen haben die pro- 
visorische R eg ierung  ersucht, die O rd en sleu te  au» M a ­
cao nicht auszuw eisen.

—  S t r e i k e n d e  S t u d e n t e n .  D ie  S tu d e n te n  
de» In s t i tu ts  fü r  In d u s tr ie  und  H andel haben sich in 
S tre ik  erklärt u n d  verlangen von der R eg ierung  die 
Absetzung de» P ro fesso rs  V Irg ilio  M achado, der sich 
" « f e t te, am  15. N ov . frei zu geben.

Mexiko. A u f s t a n d .  I n  letzter N um m er w urde 
von  dem A usb ruch  einer R ev o lu tio n  gegen die R eg ie­
ru n g  de» P räs id e n te n  P o r f ir io  D iaz  berichtet. W ie  
der D ra h t jetzt meldet, haben sich blutige K äm pfe be­
sonder« in  der S ta d t  P u e b la  abgespielt. U eber die 
Ursache der K äm pfe fehlen noch sichere Nachrichten. 
W ie  verlau te t, sind d ir Konflikte dadurch verursacht 
w orden, daß  Polizeisoldaten gegen eine V ersam m lung  
einschritten, in welcher gegen die W iederw ah l des G e ­
n e ra l ,  P o r f ir io  D iaz  protestiert w urde, der jetzt zum 
siebenten M o le  P räs id e n t von M exiko ist. A u s  einem 
Fenster w urde  eine D ynam itbom be a u f die S o ld a te n  
gew orfen , w odurch viele getötet w urden . S o g a r  die 
W eib er sollen an  den K äm pfen  mit den S o ld a te n  teil­
genom m en haben. D ie  b lu tigen Konflikte w erden vom 
M in is te r  des A eutzern bestätigt. D ie  Z a h l  der T o ten  
übersteigt 100 . Auch in  anderen  S tä d te n  M exikos 
kam es zu ernsten Z usam m enstößen zwischen T ru p p en  
u n d  Volk. D ie  R u h e  ist noch nicht vollständig wie- 
derhergestellt. — à —

Briefkasten.
N a c h  J a r a g u r » .  U nsern  dortigen w erten Lesern 

teilen w ir hierdurch m it. d aß  H e rr L ehrer S te fa n  S tök le  
die A g e n tu r  unsere» B la t te s  von H e rrn  F ra n z  Fischer 
übernom m en hat. Letzterem sagen w ir fü r  die gew is­
senhafte F ü h ru n g  unser A g e n tu r unsern herzlichsten 
D a n k ! Zugleich bitten w ir, -unserem neuen A genten  
durch pünktliche E n trich tung  der A b onnem en t-be träge  
die F ü h r u n g  der A g e n tu r zu erleichtern.

C u rity b a . den 2 3 . N ovem ber 19 1 0 .
Xie Redaktton u. Expedition des „Kompaß".

I

Letzte Nachrichten. M
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D e u tsc h la n d . P r i n z  H e i n r i c h  A v i a t i k e r .  
Prinz Heinrich von  P r e u ß e n  h a t a lle  vom  Luftschiffer, 
verbände vorgeschriebenen B e d in g u n g e n  erfü llt, um  
bar Zeugnis eines A viatiker«  zu e rha lten .

- D e r  K a i s e r  u n d  d i e  K a t h o l i k e n .  
Verschiedene protestantische B lä t te r  kritisieren die E rk lä ­
rungen de , K aisers bei einem  Besuche eines B enedik- ; 
Hntrflosttts und tade ln  die angeblich ü b e rm ä ß ig e n  K u n d , 
«bungen des K aisers zu gunsten  des K le rik a llrm u s .

-  D i e  K u p p e l  des brasilianischen P a v i l lo n s  j 
auf der B rüsseler W e lta u ss te llu n g  Ist von  deutschen 
Kaufleuten gekauft w orden . D ie  K uppel soll a ls  D ach 
für den sächsischen P a v il lo n  a u f  der A u ss te llu n g  in 
Dresden im J a h r e  1 6 1 1  V e rw e n d u n g  finden .

-  O r i e n t r e i s e  d e r  K r o n p r i n z e n .  T ele- 
jiamme au» C olom bo a u f  der I n s e l  C eylon  melden, 
daß bas deutsche K ro n p rin z e n p a a r am  2 0 . N o v . an  
Bord der D a m p fe r- „ P r in z  L u d w ig "  d o rt e ingetro ffen  
ist. Der K ronprinz und  die K ronprinzessin  w erden sich 
unter dem Ink o g n ito  G ra f  u n d  G rä f in  von  R a v e n s ­
berg drei W ochen a u f C ey lon  au fh a lte n . D arn ach  tritt 
die Kronprinzessin die H eim reise nach D eutschland an , 
während der K ro n p rin z  am  1 1 . D ez. a n  B o rd  des 
deutschen K reuzers „ G n e is e n a u "  die F a h r t  nach V o m - 
bog fortsetzt. ■

-  K a i s e r  W i l h e l m  w ohn te  am  1 8 . d M .  
einet Sitzung der Technischen Gesellschaft f ü r .S c h i f f s -  
bau bei und beteiligte sich persönlich a n  der D iskussion  
ibu  die Schießkunst. A m  näm lichen T a g e  assistierte 
rtb tt W iedereröffnung der königlichen ^ p e r .  a n  welcher 
ei» Umbau vorgenom m en w orden  ist. D e r K aiser h . lt 
tine Ansprache an  die A rchitekten u n d  A rbe ite r, gab  
einem jeden die H a n d  u n d  überreichte ihnen O rd e n  
und M edaillen. D e s  A b e n d , w ohn te  der M o n arch  im  
M e  seiner F am ilie n a n g e h ö rig e n  u n d  um geben vom  
fmien Hofe einer V o rs te llu n g  der M e is te rs a n g »  beh

Schweiz. K a l e n d e r . R e f o r m  D ie  R eg ie ru n g  
Schweiz w ill a lle  R a t io n e n  zu einer K onferenz 

entladen, auf welcher ü b e r die K a len d e r-R e fo rm  bera ten  
»erden soll. M a n  w ill jenes  P ro je k t der K onferenz  zur 
$>probation vorlegen, nach welchem d a ,  J a h r : in 5 2  
Wochen eingeteilt w ird , der N eu jah rstag ^  nicht m itzahl 
und im S ch a ltjah r ein T a g  zwischen dem  8 0 . J u n i  
#nb l .  F u ll  eingeschaltet w ird .

Italien. ( E r d b e b e n .  A u f  der In s e l  à m b o i  
u»b in M essina sind heftige
»erden. I n  M essina  sind verschiedene H auser e ing . 
N .  E inige S t r a ß e n  sind durch die T rü m m e r oer- 
forrt. Die B evö lkerung  ist sehr b e u n ru h ig t u n d  kam

- s l a M . n m l a  D I ,  ff i,m n a |ta l |lu b ,n l< n
R e g g io -C a la b r ia  v e r l a n g e n  die A u fh e b u n g  b «  S c h u j
»wer und sind, w eil die B e h ö rd e n  ih ren  W u n  wen 
"ich! nachkamen, in  A u ss ta n d  getreten. B e im  friedn  
tw  Streik blieb e s  jedoch nicht. D ie  ^ e à  o 
h a lte te n  m e h rm a l. K u n d g e b u n g en , g ^ s  -n  d 'e ch

lugendlichen R a d a u b rü d e r  f<n9<»°,m, ^ n , nm nien P ack  

Erbrochen 3 n  V ite rb o  h a t d a s  H ochw ass.r
U d e a  « m  a « °  3 n  b „  P ,° ° la >

f "  I » l «  ä M I «  . .  » r t l  Ä»  bet N achbarschaft U n terkun ft suchen. D e r am  
- j t i .  i S *  S B a n o ,"  I»  “ " Ä s

i y s t i i  S i & ! i £ w
* * r t  w orden. Z u m  D irek to r desselben ist der veruym

E in  B r i e f  liegt in  der E xpedition  dieses B la tte»  
fü r  H erbert o. W o lf tr s g ra u .

• A n z e ig e n .
M an tr in k e  BILZ?

à s  b e s t ©  a í í f e a k a l í E e l e  © c t r ä a t e l

D e u ts c h e

Opern- u, Operette A e i l s c h a f t
D i r e k t i o n :  K a p e llm e is te r  A r th u r  Peisker.

Heute! ..... ,«.«>, Heute!
a b e n d s  8 1/ ,  U h r

a n sse r  A bonnem en t

„ A e r  & \ 3 e t t x x e t f o a t o x v “ .
O p e r e t t e  i n  3 A k t e n  v o n  J o h a n n  S t r a u s s .  

Sonntag, <lcn 27. November 1910,
a n ssc r  A bonnem ent

JuvxgfevixsUft“ .
O p e r e t t e  in  4  A k t e n  v .  G i l b e r d .  

Montag, den 28. November 1910,
2. A b onnem en tsvo rs te llung

JUessatvdvo SkvadetU“ .
K o m i s c h e  O p e r  in  3 A k t e n  v o n  F l o t o w .  

D ienstag, den 29. November 1910,
auNNcr A bonnem ent

$)xe tustxge "VDxtwe“ .
O p e r e t t e  in  3 A k t e n  v o n  F r a n z  L é h a r .  

PREISE ausser Abonnement: 
C a m a r o t e s  3 0 8 0 0 0
S t ü h l e  6 8 0 0 0
G e r a e s  2 8 0 0 0

 Q  g| o i  ^  II ! i \
— B a »  IS  <Je N ovem bro N . 1@S.

Die Bestellungen werden angenommen bei

C arlos Luhm  & Irm ãos
Run do R i a c h n e l o  Nr. 52  

C a i x a  d o  C o r r e i o  N r .  4 8  T e l e p h o n - A n a c h l u e a  N r .  9 8 .

Kranken-Unterstützungs-Verein
„ C a b r a l . “

Sonntag, den 27. d. M., 
n a c h m i t t a g s  2  U h r

Monats-Versammlung
in !  S a l o n  H a u e r ,  w o z u  d i e  g e s c h ä t z t e n  M it ­
g l i e d e r  e r s u c h t  w e r d e n ,  z a h l r e i c h  u n d  p ü n k t ­
l i c h  z u  e r s c h e i n e n .

T A G E S - O R D N U N G :
V erlesen des letzten Protokolls. 
K assenberich t und  A brechnung  ü b e r die 

Fahnenw eihe.
A ufnahm e neuer M itglieder.
V e rs c h ie d e n e s ._________ J P e r  I  orntanri.

Teüüö^Brasil. Landwirtscliäftl. Verein.
Honntag, den 27. November a. c.,

3  U h r  n a c h m i t t a g s

im  S a lã o  H auer. 
T A G E S - O R D N U N G :

1. V erlesung  des Protokolls.
2. K a ss e n b e r ic h t.
3 A ufnahm e neu er M itglieder.
4. V erschiedenes. . . . . . . .  ^  . .
r>flz,ht zah lreiches und  pünktliches E rsch e i­

n e n  e W a r te t    J > e r  Vorstand.

txiak,©  BJXiZ, 55
t o e e t ©  a l k o h o l f r e i ©  < J © U & » k !

Enorm  billig  11

H o n i -

L ouvre  C ur i tybano
Unerreichbares Angebot infolge 
selten günstigen Einkaufes ca. 
5000  (fünftausend) Meter

x  reines Kleiderleinen
^nerkieiderX hervorragend in Qualität und 
\sto fin y Z  Farben zu dem niewiederkeh- 

s/^ renden Preise von nur
R s .  1 $ 0 0 0  m

per Meter.

L ouvre  C ur i tyb ano| Enorm  b illig! |

SEKTIONTURNER
des Handwerker-Unterstützungs-Vereins.

Z u  d e m  a m  Sonntag, den 4. D ezem ber 1910, s t a t t f i n d e n d e n

grossen  Turner-Feste
v e r b u n d e n  m i t  V e r l o . o n g ,  A u k t i o n ,  P r e l . k e g c l n  u n d  . » c h l e B e n  s o w i e  S p i e ß -
brate., zu Gunsten des Fahnenfonds I N  "erden dle ye,ehir‘
l i e h e n  M i t g l i e d e r  d e s  H a n d w e r k e r - U n t e r s t ü t z u n g s - V e r e i n s  im  a l l g e m e i n e n  z u  r e c h t  
z a h l r e i c h e r  B e t e i l i g u n g  h i e r d u r c h  h ö f l i c h s t  e i n g e l a d e n .

N a c h m i t t a g s  v o n  1 U h r  a b :  g l O S S S S
a) Stem m en. —  b) Springen.

| A b e n d s  8  U h r  ( g a n z  p ü n k t l i c h ) :  B e g i n n  d e r  A b e n d f e s t l i c h k e i t e n .  " M G  
1 L e b e n d e s  B i ld :  Der süße Traum, in  4  A u f z ü g e n .
2. Auf treten des Schlangenmenschen.
3. L e b e n d e s  B i ld :  Rothiippehen.
4. Auftreten des Schlangenmenschen. . . . . . .  . . , XTX
5 Es spukt o d e r  Eist Studentenstreich. S c h w a n k  in  1 A k t  v o n  A l e x  d e  N è v e .

P E R S O N E N : I P aul Bredoxv, S tudent, T hiedem anns Neffe.
Thiedem ann, O ekonom ierat. Baron von Malten.
Constanze, dessen Tochter. I . Johann , D iener.

O rt d e r  H andlung: T hiedem anns W ohnung.
6 . L e b e n d e s  B i ld :  Der Heiratsantrag.
7 . Akrobatische Aufführungen.
8. L e b e n d e s  B i ld :  Sechsundsechzig zu Dreien.
9 . 2 Pyramiden a n  L e i t e r n  u n d  2  B a r r e n .
io. Oros s e r  15 /V IT

E in tr i t ts k a r te n  s i n d  im  v o r a u s  b e i  d e n  H e r r e n  H u g o  R e h b e i n ,  R u a  S ã o  F r a n ­
c is c o ,  O t t o  M ü l le r ,  R u a  d a  L i b e r d a d e ,  F r a n z  S i e d e l ,  R u a  R o s a r i o ,  F r i e d r i c h  S c h m i d t ,  
R u a  C o m m e n d a d o r  A r a u j o ,  A n t o n  D o u b e c k  ( O e k o n o m )  u n d  E r n s t  W o l l n e r  ( K a s -  
s i e r e r )  z u  h a b e n  u n d  a m  F e s t a b e n d e  b e i  H e r r n  L u i z  G r u m m t .

F e s tk o m m iss io n :  Benedicto Schinzel, Reinhold Büchner, A ugust Möckel, A lfred Basaler und
A lbert G rohs.

O r d n u n g s k o m m is s io n :  H einrich Röm er, Karl H ilbert, A. Blitzkow und Luiz G rum m t. 
m / T  E ven tu e lle  k le in e  G eschenke fü r  d ie  V erlosung, A u k tio n  etc. w erden  

noch im m e r  d a n k e n d  en tgegengenom m en. " M G
D E R  V O R S T A N D .

m l
XSr M an  tzinke; 5J

d a s  b e s t e  a l k o k o l f r e f e  G e t g ä n t e t

Handw.-Uoterst,-Verein,
D e n  g e s c h ä t z t e n  M i t g l i e d e r n  h i e r d u r c h  d i e  

M i t t e i l u n g ,  d a s s  d i e  V e r e i n s l o k a l i t ä t e n  f ü r  
h e u t e  a b e n d  v o r g e b e n  s i n d  f ü r  d i e  H o c h z e i t s -  
f. io r  e ines  V e r e i n s m i t g l i e d e s .

Der Präsident.

d er m it e iner H obelm asch ine um zugehen  weiss, 
findet d au e rn d e  B eschäftigung  bei gutem  Lohn 
in d er Fabrica Prosperidade, B atél.

f l m U  Sie Zigaretten der Marke „Mimt“,
Wifi die E rru n g en sch a ft des XX. J a h rh u n ­

d erts . Zu haben in allen Z ig a rren g e ­
schäften  und  K onditoreien.



Geschäfts Verlegung.
Einem  geschätzen Publikum  im allgem ei­

nen und m einer verehrten  K undschaft im be­
sonderen sei hierdurch  kundgetan , dass ich 
mein Geschäft in den S obrado  gegenüber 
dei Schlachterei von Ju liu s G arm attor

Rua José Bonifácio Nr 8.
verleg t habe. Ich w erde d ase lbst in der Lage 
sein, m einer geschätzten  K undschaft ein be­
deutend v erg rössertes Sortim ent offerieren zu 
können und bitte, das m ir b isher geschenkte 
Z utrauen  auch fernerhin  zu bew ahren.

H ochachtungsvoll 
”  J L n l z  R o s e ,
Kua José Bonifácio Nr.8 (frühere R ua Fechada).
4  O O O O Q O O O O o o o o o o

Täglich frische 
Butter, 

Buttermíích,
S c h l a g s a h n e  und s a u , r e  S a h n e

nach vorh eriger B estellung.
Aruiazem Affimso Penn», 

F R E D E R IC O  K E LL ER ,
T elephone 115. esr

o o o o o o o o o  o o o o o

B e x K o m p c r ß . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
|mpfehle mein reichhaltiges Lager in

Brahma- und Äntarctiea-Bieren.
in  So» tim en t-Iiisten  von 4 und fi n u tzen d .

Ein Versuch führt zum ständigen Gebrauch.
r  i ^am tliche Biere sowohl der B rahm a wie A ntarctica sind frei von schäd­
lichen Substanzen, indem fü r H altbarkeit und gutes Arom a m indestens 
zwei Ja h re  G arantie gegeben wird.

Leere Flaschen mit Kisten, nehme wiecLer in Z'ahluug. 
Bi'ahma-Bock m itteldunkel wie Münchener Biere,
Brahma Porter (tiefdunkel, sehr gehaltreich, besser wie Englisch 

Guiness Spezialität),
Teutonia u . Antarctica Pilsen (hochhelles Tafelbier),
Lulmbach Antarctica, sehr dunkel, äusserst w ürzig im Geschmack, 
Monopol u. Bock-Ale äu sserst leicht und stärkend.

Ili Rust, Lilj,§F4adej Mx.
!19 Ouilherme Weiss.

* TeleO*', Heiß.  Caiasa do Correio 44. Telephone 182,

Marken:

! ’ o r t o  «l ; i  U n i ã o .  ,
In Porto da União ist in g ü n stig er  Lage ein G r u n d -  ! 

s t u e k ,  enthaltend 8 Bauplätze m it 2 guten IlU iiN ern , 
ein neues Bretterhaus und ein massiv aus Z ieg e lstei­
nen errichtetes G ebäude, um zugsh a lb er billig  zu ver- I 
kaufen. N ähere A usk unft erteilt die E xp ed ition  die- ! 
ses Blattes.

B R U T - E I E B  u n d  KÜCKEN
von beliebten re in rassigen  

H ühnern  wie:
O r p i n g t o i i  

(schw arz),

Ply m ou th - Ro cks MMM
(gesprenkelt), 

verschiedenen
Leghorn
verk au ft die

Avicultura S tan d ard  Guritybana,
R ua Visconde de G u n ra p n a ?» 197 — C urityba.

Die Hühner sind jeden Dienstag, Don-
nerstag und Sonntag ausgestellt. W M A Z

H O T E L  A L B I O N ,  S ã o  P a u l o ,
Raa Brigadeiro Tobias Hip. 89,

in näch ste r N ahe des englischen und S o ro c ab an a-B ah n h o fes(S äo P au lo —Rio G rande), 
m i t  e l e k t r i s c h e r  S t r a ß e n b a h n  v o r  d e r  T ü r .

Aeltestes und bestrenom m iertes Gasthaus am Platze.
Vorzügliche Küche! Aufmerksame Bedienung!

Bä Im» MNÄ BBSilSnidllS)©M©
E m pfieh lt sich dem re isenden  Publikum .

Der E igentüm er: A lbert Schwab.

| M S « « « « «  ______ _

Zahnärztliches Kabinett
von Alfredo Puglielli,

C u rity b a  — R n a  d o  R l a e h n e l o  s  
= = = = =  P R E IS E : = = = = =

3 *  G old-P lom ben ...............................8$-25tnnn
y p  P o rze llan -P lom ben ..................5S—lotrvK
• ja  Platin-Plomben........................... 31—loinnn
J E  Granit-Plomben............................  38— 88mn
Z  Stiftzähne....................................... 1 5 S -2 o IZ
â  G o ld k ro n en ..................................20S-30800n
3E Künstliche Gebisse pro Zahn . 5$_  ggnij:
W  Brückenarbeiten nach Uebereinkunft. , 
&  S äm tliche A rbeiten  w erden nach mo- i 
M dernstem  System  p ro m p t ausgeführt (

676 S p rech stu n d en :
Von 8 Uhr morgens — 5 Uhr nachmittags

« « » » « « « « ______

Ä C H T I I I i f t T
Hlaviercooperativa Es*enfeljei, 

H ierm it den M itg liedern  u n se re r Cooner * 
; tiv a  die N achricht, d ass die erste  Auslosun 
j m it d er am 15. D ezem ber a. c. laufenden Los 
; terie  d e r  B u n d e sh au p ts ta d t sta ttfindet. Gleich 
: zeitig  teilen w ir mit, dass wir am 1. Dezem 
i b er 1910 m it dem  E in k a ss ie ren  beginnen 

Die A genten:
! eso A lberto W ilsing  «fc Cia.

— von —

Julius Garmatter
R n a  J o s é  B o n i f á c i o  1 1  

C U R I T Y B A
T elephon  Nr. 174.

S tets v o rrä tig  roher  und  gekoch- I 
te r  Schinken, Cervelat-, polni- j 
sehe  und  Zungenw urst, Morta­

della , sow ie alle übrigen

Krieg den Ameisen!
nbErfo í í  dur^h6 v J r heíi^e Zer’sförum2 

der Ameisennester, und wir lenken daher zur gegem 
wartigen Fruhjahrszeit die Aufmerksamkeit auf das

§ Ç ; l i Q i n s k l È © P e
F o rm ic ld a  S chom uher, ein nationales Pränarnt 

vnn .^b fkann t reellem Wert, wirkt ohne Anwendung 
von Maschinen oder 1 euer direkt im Innern der Amef
tä g ig er  DauUerCh E n tw ick lu "g E tlich er  

Indem  F o ru iic id a  S c lio iuakcr gelegen tlich  einp-s 
\  ersu ch es vor dem  L an d w irtsch aftsm in fster v ier  rie- 

m eisen n ester von 820, 800, 745 und 600 Q uadi a l  
m eter A u sd ehnung — laut A ttest, au sg este llt  durch  
Dr. Dias M artins am 17. S eptem ber 1910 — vollstän -  
p áÍntierStt0rte’ ^  ^  « * > •  W irk sam keit g L e n d

d .r  ersten s 4 d £  Ä Ä t o T S

S '»  V . r . . . e « n g  

“ dl e
F a r l o s  I .  u h  u i  d e  I r n i s l o s ,  

Curityba -  Ponta Grossa. '

5 1  -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - B " “  jj
gW urst- und Fleisch waren, ti

G rosses L a g e r  von geräuchertem  I 
I Speck, sow ie geräuchertem  Schweiz 
j nefleisch  m it u n d  ohne Speck, 
j  Je d en  S o n n ab en d  u n d  S onntag

I Kalb- und H am m elfle isch ;
! täglich R i n d -  u nd  S c h w e i n e f l e i s c h .  !

S tän d ig  b ed eu ten d e r V orra t von fri­
schem Schw eineschm alz  in Ble­

chen zu 1. 2, 5, 10 und  20 Kilo. 651

im Stadtbezirk GURITYBAS
i i

I gelegen in den Strassen: Ivahy, Vicente Loyola, 5 de Maio, i 
! Almirante Gonçalves, Marechal Floriane P eixo to ,!
Ratcliff, Alf eres Poly, 24 de Maio, Nunes Machado, 1 
Dr. Lamenha Lins, Brigadeiro Franco, Montevideo. Í 

j N ich t wiederkehrende günstige G elegenheit 
j ,zum E rw erb eines in  dem zukunftreichsten  
! S ta d tte il C untybas belegenen G rundstückes!
HT Grundstücke zu allen Preisen, _____________

^  . .  „  ll cflfn D ru ck a rh e iten  wie: Rechnungen,SCUOH von I O O 9 O O O  HU. "MW Í Briefköpfen , E in ladungskarten , Visitenkar■

1 Die meisten Grundstücke haben 20, 22 und 24 Meter Front.   ete eic .. .. .

Max Bösner.
R u a  S ä o  F r a n c i s c o  N r .  3 4 — 3 6 ,  

em pfieh lt sich zu r A nfertig u n g  von samt- 
liehen D ru ckarbeiten  wie: Rechnungen,

Kein Grundstück hat weniger als 17 Meter Front.
Näheres beim E igentüm er

JOÃO SCHMIDT,
N r ,  6 .

Allerlei.

sür O rdensleute. V o n  b e u l  
J a t r  A rb e it im  ta u b e n  C h iles  erzählt D r  S te a k r ie d  

u n d  M itte l-A m e rik a "  
k K I  ̂ d ,   ̂ ö )  u n d  g eb en »  a u f  S .  2 7 2  auch ber 
% b d !  t , n f ^ h l|t0n^ i , (Er ,d^te<bt: W e r  Don deutscher 
S í  l t  í l  ^  ,p r ' * t' b a rs  nicht der h e to i.
D i»  o i ,  i  bayerischen R o p u zin erm issio n  vergessen
? b  r  h » .  ^ i X 005 lQ pfer,le y o l t  S ü d a m e r ik a s , d a s  l A . i  d re i J a h rh u n d e r te  b is  a u f ,  äutzerste seine U n -
S han S  öe1ro o o a le ' iinl) , th  J ° h r r n  besitz-, Heimat- 
2  d i n n Ä * '  -  ble chilenische R e g ie ru n g  diese 
l i  h m L  . l ^ u n d l g  erklärt. E in  u n e rh ö r te s  M a r .  
J rlu; ;  in  ro i!ch«;n F e u e r. R e v o lv e r. Peitsche, TotschIL 

X r in  H a u p tro lle  spielen, bedeutet die Z e it seit der 
en d gü ltig en  N ie d e rw e rfu n g . U n d  jeder rechtlich U r s e l
a n  m #í i n t V U9<? en ' „ b* 6 ÖOn chilenischer S e t te  nicht am  w enigsten  gefrevelt w o rd en  ist. D ieser so Unglück-

n eh m en . S e lb s tv e rs tän d lich  w u rd e  die Ehrlichkeit des 
b ra v en  L e h r lin g s  b elo hn t. E r  erh ie lt d en n  auch sage 
u n d  schreibe 2 0  ganze deutsche R e ich sp fen n tg e . U m  den 
J ü n g l in g  v o r  to llen  S tre ic h e n  m it diesem „ h o h e n "  G etd - 
b etrage  zu b ew a h re n , g in g  die D a m e  m it ihm  in eine 
O b s tb u d e  u n d  kaufte ihm  A p fe l d a fü r .

3 B o h l  b e k o m m s ! I n  S c h w e d e n  bem erkte nm n 
a n  einem  O r te , w o  alkoholische G eträn k e  sehr jchw -r 
zu erha lten  w are n , dennoch m it wachsendem  E rs ta u n e n  
d on  eintoe 9Irhuif#r hl» m it 1

zur F re u d e  a lle r  S a m m le r ,  die f ü r  d a s  Stückchen P a ­
p ier ein  kleines V erm ö g e n  bezahlen  können, in  e in ig en  
E x em p la re n  im  N achlatz  e in e s  N eu y o rk e r S a m m l e r s  
w iede r zum  V orschein gekom m en. F a l l ,  es sich dab ei 
nicht u m  e inen  p riv a te n  N eudruck  h an d e lt, h a t d ies  
! t  “ f l l "  seltsam en Entstehungsgeschich te  dieser 
M a rk e  die B e d e u tu n g  e in e , phllateltjtlschen  E re ign isses.

o ?  o  O t to n n e H  die S t e l l u n g  de« D ire k to r , 
der P o s te n  v on  N e u  B ra u n sc h w e ig  bekleidete, u n d  e«

yTticnrth# «(m«c im ...  ,1.0b « t e  a , b , l k , ,  b l ,  a u f  d -m  8 1 ,4 6 » !  b , l 4 ä l * i i  i M  « " b k  L - ° - d 7  l n i  »
w a re n , leben  A b e n d  b etrunken  nach tzau se  kam en. E m e  i beite ichicn u  i m  i m » .  *  M a r k e n ! ,p u ,  Han- 
S ! f Ä ni . J ü ^ t le J u  bcm  u n e rw a r te te n  E rg e b n is . Í ang eb racht, statt d e ,  la.ikom  L9.e„n

u e jm  nehm en  sich bie bäuerischen « a v ú ,ln » r  i«  « . . .  i , r r .  -oon  einer n e u a m g e n  B e
opfe rnd er W eise a n  u n d  scheuen iick u ih ii  s  ?  í  QUJi>9 ’Y i  Qus L o n d o n  b eric h te t: D ie  d o rtig en  
P  âsidenten in  S a n t i a g o  t  r l t n  ä  l  !  ? » n ^ "  M " r lc h a u m p fe is e n  F a b rik a n te n  stellen ganze S rh a- 
q iii .n lin A . .. . v .u . :  £ 7 .  Schutz  fü r  ih re  re n  von  R a u c h e rn  a n :  d eie a u t  h e m h iw
m  z i lh .n i .»  r ' U ' c y l .  selbst beim  
-p astdenten tn  S a n t i a g o  u m  gerechten Schutz  fü r  ih re
?  i * I ? '  *?. ^ h e n .  D ie  R in d e r  kleiden sie. n äh ren  sie
h h J r O hen f Vnb Hahlen sie zum  R a m p s  u m s  täg -

^  m ad)en  ^  diese M issio nen  a u f
u n d  Â  m  durch E rfo rsch un g  der S p rac h e
«  h i»» . f UL^e ber A ra u k a n e r  tn  Hohem G ra d e
P r í J í  < h 2 ? r 5k ? ie 3 n i ,a I t  bei T e m u e »  u n d  deren  L c  ter, P a t e r  J e ro v lm o , n ä h e r  kennen g e le rn t, P a te r
2 r r h  « S lV ° „ ? t 5 ,m^ n ^ u sI  fn  P a n g u ig u t l i  (P ro v in z  
S o lb io ia )  ausgesucht P a t e r  H anisch in  Q u i la c a h u in  
( P r o v in z  L  a n q u th u e )  u n d  dem  U nterrich t b eigew ohn t: 
z o lle n "  M ä n n e r n  H ochachtung ob ih re r  A rb e it

« in  „königliches" Trinkgeld. E in e  D a m e  a u s  E s ­
sen w eilte  neulich tn  D u is b u rg  u n d  hatte  d a r  Unglück 
a u f  der S e e s  (trotze ein  H andtäschchen m it 3 8 0 0  M a rk  
za  v erlie ren . E in  L e h r lin g  fa n d  d a r  Täschchen u n d  
g a b  es auf dem  F o n d b u r e a u  a b . A ls b a ld  m eldete sich 
die B e rlie ce rin , u m  da» G elb  w ie d e r in  E m p fa n g  zu

U ntersuch un g  fü h rte  zu dem  u n e rw a r te te n  E rg e b n is  
datz dte A rb e ite r  nach u n d  nach m ehrere  a lte  S ä r g e  
w  den G ra b s tä tte n  erbrachen  u n d  ih n en  F laschen  mH 
B r a n n tw e in  en tn o m m en  h atten . F rü h e r  w a r  e t  n ä m  
Itch in  irn e r  G eg e n d  B ra u c h  gew esen, den V ers to rb e ­
nen  eine Flasche ih res  L ie b ltn g sg e trän k «  m it a u f  die 
letzte R eise zu geben. U n d  a n  diesem S c h n a p s  der T o -  
len  h atten  dte A rb e ite r  sich A b e n d  fü r  A b e n d  u nbe- 
denklich g e la b t . . .
. .  £> ic  P f e i f c n a n r a u  t , e r .  V o n  einer n e u a r tig e n  B e  
schaftigung w ird  a u s  L o n d o n  b eric h te t: D ie  d o r tig en

-'•*w*,u#ut*mp|çi|cirtjuu iuu iutn  |icucn guTijf1
te n  von  R a u c h e rn  a n ;  diese g u t bezah lten  R a u c h e r ha- 

. ™  " lc h t- zu tu n . a ls  die ih nen  überlassenen
1 M eerschaum spitzen  hübsch anzurauchen , b is  sie schwarz 
* w e id e n . M a n  d a rf  a b e r  nicht g lau b e n , datz die S a c h e  

w  leicht s e i : e s  ist selbst fü r  e inen  leidenschaftlichen 
R au ch er^  kein V e rg n ü g e n , vom  frü h e n  M o rg e n  b i ,  
zum  späten  A b e n d  zu rauchen, ohne au fz u h ö re n .

; M a n  mutz ü b e rd ie s , w en n  die ang erauch ten  S p itz e n  
I hübsch ausseh en  sollen, ein  w a h re r  R auchk ün stle r sein- 
I w a n  m utz gan z  ru h ig  u n d  ohne jede H ast rauchen 
! also w ed er zu lan g sam  noch zu schnell. G erau ch t w ird  
i *jne 8 QPi  besondere T abakm arke , dte P fe lfe n sa b rik an te n  

eigen«  fü r  ih re  I n d u s t r ie  herstellen lassen. W e r  hätte  je 
1 S eg lau b t. datz e .  L eute  gibt, die sich ihre  M rersch au m - 

spitzen von  frem den  M ä u le r n  an rauchen  la ssen ?  U eber 
Geschmacke lätzt sich a b e r nicht s tre ite n ?

E i n e  s e l t e n e  B r i e f m a r k e .  V o r  kurzem ist e ines 
d er seltensten Postw ertzeichen  der W e lt. d ir te ire rze tt ölet- ' 
besprochene O 'C o n n e ll-M a rk e  v on  R i u .® u . i i . , d ,w t .u,

Ä S '  jta l! 515 ,ia tlia m  P l a n n te n  Z f e s  ? « ^n tg in  V ik to ria  sein eigene« A ntlitz  der s tau n en d en  M it-  
! o  n ‘ “ en  P ostw ertze ichen  d arzub ie ten . E in e
! N eu y o rk e r R u nstd ruckansta lt ü b e rn a h m  nach e in e r P h o -  
: to g ra p h ie  den  E n tw u r f  u n d  D ruck der M a rk e n  v o n

. ' r r ?  W . - . -  ° ° n  s L ' k r i i « , .
A .b n llc k k li  r .f. .  W ar ü b e r b k  I p r r j j .n ö eA ih nlichfe it u b e r a u ,  e rfreu t, w en ig e r  jedoch die B e -
w o h n e r  d er H au p tstad t, dte tn  dem  geheim  betrieb en en
” S » 6 ' Ä n t ,  ,0 "  " " c r i m e V l a e s a e m a  'eS t a u s  erblickten. E in e  w en ig e  S tu n d e n  nach d e r

setzte^durch d n b " h ^ "  ^ ra ,n |,a lt< te  P ro le s lv e rfa m m lu n g
} f  bQ6 der D ire k to r  seine E n tla ssu n g  n ah m

u n d  die M a rk e n  noch a n  dem selben T a g e  zurückgew - 
gen  w u rd e n . D ie  ü b rig en , b ere its  vo rbe re ite ten  M a r .

S V V  ,í n b n i e  r u r  A u s g a b e  g e l ä n g t "  ^
, S p i t z b u b e n f r c c h h e i t .  A u f  der sog. a lten  B ü r o "  
S i  ?  p*« lN 'e d e r rh e tn )  lebte ein  M a n n  n a m e n , T o ? t
He u n h  u 5 « im  ^ . ü h i ° h r  5 0  R a p p u s p fla n z e n , pfleg te 
jie u n d  sah sie zu seiner F re u d e  prächtig  gedeihen  T o o t 
w u rd e  Im L a u fe  des S o m m e r s  krank u n d  in »  R r a n -
S n “ »  9 en o m m en ‘ m%  er n u n  genesen kü-zlich 

e rn ten  w ollte, sah er zu seinem  Schrecken 
ü n L i . i .  n ^ p p u b k o p f e  gestohlen w äre , b ie  a u f  den 
fpiiini L a n  ,bem  bie S p itz b u b e n  e inen  Z ette l be.
kein R r a u t  ä e w ä c h se ä " "  P o e t e n : „ F ü r  d e ^ L ' t z

r o i lm ,  , n  t z » |b - i , l ° d ,  „ » ,  d ,m
- M i  a - i w r l ü l .  D ie  I r u n l | « » l g , ,  b l ,  g a i f o U e l n

G leichzeitig  halte  ste ts  ein g rosses Sortiment 
von: Visitenkarten, Briefpapieren, Couverts, 
E inladungskarten , Papierservietten auf Lager.

Sctmjtetx Jut d\e
Rom ane, Novellen, B ilderbücher etc, 

em pfiehlt
A l f r e t l o  H o f f m a n n ,  

R ua do R iachuelo Nr. 56.

in  e inem  S tü b c h e n  h au st, h a t  e s  fe rtiggebracht, im Ber- 
la u fe  v o n  m eh rere n  J a h r e n e i n  V e rm ö g e n  v on  8 0 0 0 0  
S e a r s  in  A lk oh o l um zusetzen, u n d  z w a r h a t sie dar 
L e ib  u n d  S e e le  ze rrü tte n d e  G if t  in  F o rm  v on  Hoff- 
m a n n s tro p fe n  zu sich g en o m m e n . D a  e s  aussichtslos 
erscheint, die F r a u  v o n  ih re r  k ran kh aften  N e ig u n g  abzu­
b rin g en , w u d  jetzt ih re  U n te rb r in g u n g  in  einer Trinker- 
R e t tu n g s a n s ta l t  in  E r w ä g u n g  gezogen .

Lustige Ecke.

M 0 L V 9 -  ® le M u t t e r  m acht ih ren  beiden  R lrinen  
die B e g r if fe  la h m , ta u b . b lin d , s tu m m  usw . erklärlich 
u n d  g la u b t  n u n , datz sie e s  v ers tan d en  haben. S ie  
' S  W a s  ist der. der nicht sehen k a n n ? ' -  
„ •B l in b . —  „ U n d  d er nicht gehen  k a n n ? "  L a h m !'

„ R u ,  u n d  der nicht h ö re n  k a n n ? , ,  —  „ U n a r t ig !" 
w a r  die p ro m p te  A n tw o r t .
h J ? £ 5 n L S i | t e r u n 9 -  D e r  W a s tlb a u e r  sch««» 
dem  S rp p e lb a u e r  den G em e in d ed ie n e r m it folgendem 
DeUin r,n 9 9 i>’?f.i r  W ° i " b ° u e r  lätzt D i r  sagen, w enn D u 
?  !  Ä  M is th a u fe n  v o n  seinem  A n g e r  nicht wegräums 
u i  , - ? aucbc "ach  w eite r durch seinen Schw einestall 

b a n n  *c9* er die g an ze  Geschichte in  die 
S a n d e  seines R e c h ts a n w a lt s ."
„  M  n u t  a u f . D i e  Abcschützen w erd en  vom  Lehrer 

i W o h n u n g  g e f r a g t :  „ W o  w oh nst du  d en n ? "
g  ö er L e h re r  e inen  p au sb ack ig en  R ra u sk o p f . — 

j Frisch e rtö n t die A n t w o r t : „ P o tz  ock u f ! W e n n  du 
w arscht o o rb e ig o h n . do w a r  ich d er m o l p fe ifa !"  
rn  x5 e r £ , b e r  U  m  f ‘ a  n  b • R ic h te r : „A ngeklagter 
G ro tz h u b er, S i e  h ab en  I h r e n  N a c h b a r  w iederho ll ei> 
nen  O chsen g e n a n n t ; können  S i e  irg en d  einen  mildern« 
den  U m stan d  a n f ü h r e n ? "  -  , , J '  h a b ' h a lt a n  P re is -  
ochsen im  S i n n  g 'h a b t  I"

p u t z t e  R  r  i t , k . T aschendieb  ( in  d er Runst- 
'i^ E in e  S p u r  v on  R u n  tinteress« haben  die 

L eute m e h r !  D a  w a r .  f rü h e r  doch a n d e r»  . . da hat
K L .  elnem einzigen Gemälde drei bl» vier P»r- lem onnaie» erwischt.
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